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RXVmiISCABt
Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 4 AnSgabrn : ..Ganhanptstav »
Karlsruhe " sttr de» Stadtbezirk und de» Kreis Karlsrnh »
sowie für den Kreis Pforzheim . . .Kraichgau und Brnh -
rain " sür de» Kreis Bruchsal. „Merknr-Rundscha»" sük
die Kreise Rastatt —Baden -Baden und Bühl , .jllns der
Ortenau " für die Kreise Osscnburg. Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die ISgcspaltene Millimeterzcilc iKleiu-
ssniltc 22 Milliitieter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslaae 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanptstadt Karls ,
ruhe " : II Psg . In de» Brzirksausgaben ..Kraichgau und
Brnhrain " , „ Merkur- Rundschau" und „Ans derOrtcuan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigcn gcl-
teu crniastigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teztlctl : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Meugenabschlüsse für die Gesamtanslage und Ans«
nabe „Ganhauptstadt Karlsruhe " nach Slassel C ; für die
übrigen Bezirksansgaben nach Slassel A Auzeigeuschlnsi -
zciieu : lim 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die Montagausaabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm Verlagshaus eingegangen sein . Textteil und Slreisen -
anzcigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limetcr und nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Plah - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
sallS eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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der Armee, die Sowjet -Heldentaten und die
deutschen Grausamkeiten bekannt zu geben .
Durch eine richtige Befolgung der angegebenen
Informationen würden die Kommiflare den
Geist der Sowjetarmee „unerschütterlich " ma¬
chen und ihr Todesverachtung geben . Die
Kommiflare hätten auch die Pflicht, mit un¬
barmherziger Härte gegen Feiglinge
und Deserteure einzugreifen.

Es ist also nicht nur die Aufgabe der politi¬
schen Kommissare , durch Lügen über angeblich
„deutsche Grausamkeiten" die Sowjets zu
zwecklosem selbstmörderischem Widerstand zu
verleiten , sondern auch mit „unbarmherziger
Härte" anzutreiben . Praktische Beispiele für
diese blutige Methode haben unsere Soldaten

fast täglich erlebt. Gleichzeitig beweist der
„Prawöa "-Ärtikel aber auch das krampfhafte
Bemühen des Kreml, der immer weiter um sich
greifenden Zersetzung letzten Einhalt zu ge¬
bieten.

Die Sowjets sengen nnd brennen
* Helsinki , 20. Juli . In einem längeren Be- '

richt über einen Flug mit Sturzbomben über
dem südöstlichen Küstengebiet in Finnland
heißt es, daß überall längs der Küste gewal¬
tige Brände wüteten. In barbarischer Weise
hätten die Sowjets alles angezündet , und
vor den Blicken der Flieger habe sich nach
Osten zu ein weites Feuermeer geöffnet . Wie
auch nördlich vom Ladoga -See zu beobachten

gewesen sei , seien die Bolschewisten dabei ,
alles, was sie nicht verteidigen könnten , in
Brand zu setzen und zu zerstören.

Die Bevölkerung in diesem Gebiet wird , wie
jetzt aus vielen Berichten hervorgeht, rücksichts¬
los nach Osten getrieben, so daß die Gebiete ,
in die die Truppen einrücken , vollständig leer
sind .

9 Sowjetflieger von Finnen abgeschossen
Rd . Helsinki , 21 . Juli . Sowjetische Luftan¬

griffe auf mehrere finnische Plätze ohne mili¬
tärische Bedeutung haben nur geringen Scha¬
den an Wohnhäusern verursacht. Im Luft¬
kampf wurden drei, durch Flak sechs feindliche
Flugzeuge abgeschossen .

Stalin plante Ausrottung des lettischen Volkes
Eisenbahnwaggon voll Kinderleichen in Riga gefunden / Offiziere lebendig begraben

* Stockholm , 20. Juli . „Stockholms Tid-
ningeu" bringt eine« Bericht ihres Sonder¬
berichterstatters, der in Riga sich ein Bild der
unwürdigen Grcueltatcn der Bolsche¬
wisten mache» konnte . Das lettische Volk
verlor , so erklärt der schwedische Korrespon¬
dent, in einem Jahr ungefähr 1v Prozent fei¬
nes Volksbestandes. Svvvvv Männer , vom
kleinsten Kind bis z« 8vjährige» Greisen, wur¬
de» in die weite« rnffischen Steppen nnd in die
arktische» Gebiete Sibiriens gebracht . Nie¬
mand wisse, so erklärt er, wie viele den Be¬
stimmungsort lebend erreichte ».

Ein genauer sachlicher Plan zur Vernichtung
des lettischen Volkes habe Vorgelegen . Alle
Arten von Tricks hätten die Russen benutzt ,
um die Deportierungen ohne allzu großes
Aufsehen durchführen zu können . Beispiels¬
weise habe man 14 — 16jährige Jungen
unter dem Versprechen sagenhafter Löhne dazu
verlockt, sich zu einer Lehrlingszeit bei den
ruflischen Eisenbahnen oder anderen Unterneh¬
men zu melden. Nach den Anmeldungen seien
diese jungen Letten dann eines Tages zu
einem Sammelplatz befohlen worden und
verschwunden .

Kleine Arbeiterkinder in Riga seien im
April in Kinderlagern und Jungkommunisten¬
lagern zusammengefaßt worden, um das so¬
ziale Werk Vater Stalins kennen zu lernen
Diese Kinder seien nie zu ihren Eltern zu-

Mue . Bukarest , 21. Juli , lieber die Ver¬
wüstungen und Greuel , die die Bolschewisten
vor ihrem Abzug in K i s ch i u e w , der Haupt-
-stadt Bessarabieus , augerichtet habe » , werbe«
immer neue Einzelheiten bekannt. Die Stadt
ist, wie wir bereits berichteten , völlig zer¬
stört .

Als die ersten deutschen und rumänischen
Truppen in Kischinew eindrangen, standen
sämtliche Straßenzüge in Flammen . Die K a-
thedrale brannte bereits seit 24
Stunden . Die Bolschewisten hatten Maschi-
nengeweßrposten aufgestellt , die jeden Löschver¬
such der Einwohnerschaft verhindern sollten .
Erst im letzten Augenblick suchten auch diese
„Brandposten" das Weite. Kein Bild hing mehr
im Innern der Kirche, die Leuchter , die Altäre ,
das Kruzifix und die Messegewänöer waren
vollständig vernichtet . Die glühende Asche lag
fast einen Meter hoch. Nur die verkohlten
Wände und das von Kugeln durchlöcherte Kreuz
sind übriggeblieben. Ueber 7000 Kinder hatten
unter bolschewistischer Anleitung Sonntags in
der Kirche Schießübungen auf dieses Kreuz ver¬
anstalten müssen.

Der Befehl zur Niederbrennung Kischinews
ging von dem bolschewistischen Generalmajor
Nikoski aus und wurde unter Verwendung von
Benzin und Dynamit durchgeführt. Von der
jüdischen Einwohnerschaft Kischinews ist etwa
die Hälfte mit den Bolschewisten geflohen . Die
rumänische Bevölkerung hat bis zum letzten
Augenblick Entsetzliches durchgemacht. Am 22.
Juni bei Kriegsausbruch wurden sofort Hun¬
derte und aber Hunderte von Rumänen
verhaftet und nach Sibirien verschleppt .

Angesichts der Verwüstungen, von denen die
jetzt befreiten Provinzen heimgesucht worden
sind, appelliert die gesamte rumänische Presse
an das Solidaritätsgefühl des Volkes. „Ver¬
dient euch das Vaterland ", lautet der Mahn¬
ruf , den sie an die Oeffentlichkeit richtet .
„Fangen wir ein neues Leben an , das von
den Erfahrungen der Vergangenheit und dem
Gedanken geleitet wird , eine Wiederholung der
Jrrtümer zu vermeiden", schreibt der „Uni-

rückgekehrt . Die einmarschierenden deutschen
Truppen hätten auf einem Güterbahnhof in
Riga vier verschlossene Eisenbahnwagen ge¬
funden. Als man sie öffnete , seien sie vol¬
ler Kinderleichen gewesen. Hunderte von
Verkäuferinnen und Angestellten seien ver¬
schwunden . Biele von ihnen hätten einös Ta¬
ges, so berichtet der Schwede , den Befehl er¬
halten , sich mit einem neuen Paßbild aus dem
Milizbüro cinzufinden. Sie seien hingegangcn
und niemals zurückgskommen . Unzählige Mas¬
sengräber öffne man in diesen Tagen in Riga.

Die Führung der ehemaligen lettischen Ar¬
mee wurde von den Bolschewisten rücksichtslos
ermordet. Schon am 18. Juni verhafteten die
Sowjets fast alle Offiziere der früheren let¬
tischen Armee und erschossen sie. Bei Wainoden
seien allein 300 lettische Offiziere, denen man
die Hände mit Stahldraht zusammengekunden
habe , vier Tage lang gefoltert und dann in
Gruppen von drei bis vier Mann
erschossen worden. Man habe sogar viele
von ihnen lebend begraben . Am 24. Juni
endlich hätten die Bolschewisten Maflenverhaf-
tungen in Riga vorgenommen. Kurz darauf
hätten sich die Sowjets unter Zuhilfenahme
aller verfügbaren Verkehrsmittel plötzlich in
Sicherheit gebracht . Am 27. Juli steckten die
Bolschewisten die Stadtteile Rigas in Brand .
Halbwüchsige Bolschewisten durchzogen die
Straßen Rigas unter Führung von Kommis¬
saren. Sie schlugen alle Fensterscheiben ein ,

— Zahllose Rumänen verschleppt
versul" . „Beginnen wir eine Aera des Rech¬
tes , der Menschlichkeit und der Achtung vor
der Arbeit eines jeden , bemühen wir uns um
eine gerechte Bewertung der wirklichen Ver¬
dienste"

. Der „Curentul " hebt hervor , daß
man erst dann an die wirkliche Wiederaufbau¬
arbeit Herangehen könne , wenn die Spuren
der Plünderer und ihrer jüdischen Werkzeuge
aus Bessarabien und der Bukowina ausgetilgt
sind.

leerten Benzinfäffer in den Häusern aus und
warfen Handgranaten hinein.

In wenigen Stunden habe es dann überall
an den Kulturdenkmälern Rigas gebrannt .
Die erschrockenen Einwohner , die zu fliehen
versuchten , seien zum Teil von den Maschinen¬
gewehren, die die Sowjets an den Straßen¬
kreuzungen aufgebaut hatten, niederge¬
schossen worden. Obendrein habe dann noch
die Artillerie der Bolschewisten von einem
Berge im nordöstlichen Teil Rigas begonnen,
die alten Stadtteile zu beschießen. So seien die
historischen Denkmäler der westlichen Kultur
vernichtet worden, mit einigen Schüssen hätten
die Sowjets schließlich noch den 130 Meter
hohen Turm der Petrikirche zum Einsturz ge¬
bracht .

Oer Führer an Major Lützow

und Oberleutnant priller
* Berlin , 29. Juli . Der Führer nnd

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht sandte
dem Kommodore Major Lützow und dem
Staffelkapitän Oberleutnant P r 1 11 e r zur
Verleihung des Eichenlaubs zum Ritterkreuz
nachfolgende Telegramme :

Herrn Major Lützow . Kommodore .
I » dankbarer Würdigung Ihres heldenhaf¬

te« Einsatzes im Kamps sür die Zukunft un-
scres Volkes verleihe ich Jhneu zu Ihrem
40. Luftsiege als 27. Offizier der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiserne« Kreuzes.

gez . Adols Hitler .
Herr » Oberleut » . P r i l l e r , Staffelkapitän
I » dankbarer Würdigung Ihres heldenhaf¬

te« Einsatzes im Kamps für die Zukunst «nse-
res Volkes verleihe ich Ihnen zu Ihrem
40. Lustsiege als 28. Offizier der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiserne« Kreuzes.

gez. Adols Hitler .
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Der Reichsmarschall empling die Kreta -Kämpfer im Hauptquartier
Der Reichsmarschall ehrte die Kreta -Kampfer durch eine Ansprache und begrüßte jeden der Offi¬

ziere durch Handschlag . Hinter ihm General der Flieger Student , der die einzelnen Offiziere dem

lieiclismarschall vorstellte . ^FK -Eitel -Lange , Scherl -M .)

Kathedrale Kischinews ausgebrannt
veffarablens Hauptstadt völlig zerstört

Was will Rooscvcll ?
Von Hans W e n d t , Stockholm

„Nehmen Sic es als ein Kompliment sür
die deutschen Waffen , — so meinte kürzlich ein
schwedischer Bekannter bei einer Unterhaltung
im kleineren Kreise in Stockholm — daß
eigentlich niemand Sorge hegt um den Aus¬
gang des Krieges im Osten . Unsere Sorge
gilt mehr einem anderen Thema. Was mit
Stalin wird , daran gibt es eigentlich keinen
Zweifel. Wonach aber jeder von uns heute
fragt , das ist : Was wird mit Roose -
v e l t ?"

„Ja , was will Roosevelt?" mischte sich ein
anderer Schwede «in, den es ebenfalls aus
der üblichen Zurückhaltung trieb . „Das ist für
uns ein bedenkliches Problem . Wir haben alle
irgendwie mit den USA . zu tun . Wir beklagen
die Abschneidung der überseeischen Verbindun¬
gen mit dem Westen . Wir haben Verwandte
drüben . Wir betrachteten uns bis zum Kriege
in mancher Hinsicht beinahe mehr den USA .
benachbart als vielen europäischen Ländern,
beispielsweise dem Südosten. Jedenfalls ist
es verständlich , daß wir auch heute den ame¬
rikanischen Vorgängen mit sehr viel Interesse
folgen . Gerade deshalb macht uns Roosevelt
solche Sorge . . .*

„Wobei 'Sie sicher bemerkt haben , daß wir
die Entwicklung drüben mit starken Zweifeln
beobachten , diejenigen nicht ausgenommen, die
lieber England als ausgerechnet Deutschland
siegreich sehen würden . Denn sehen Sie , Roose¬
velt hat gerade uns Neutralen den
schwersten Schlag versetzt : Indem die
Bereinigten Staaten als größter neutraler
Staat die Neutralität verließen und indem
Roosevelt aus einem präsumvtiven Fricdcns -
zum Kriegsapostel wurde. Sie haben recht :
viele bei uns haben das vielleicht noch nicht
begriffen. Viele hofften , Amerika würde neu¬
tral bleiben nnd mit einem befriedeten Eu¬
ropa zusammcnarbeiten. Ob mit Recht öder
Unrecht , jedenfalls ist es mit diesen Hoffnun¬
gen heute aus , und wir sind erneut die Leid¬
tragenden." , , , ,

„Genau wie übrigens schon in mehrfacher
anderer Hinsicht" — mischte sich wieder der
erste Schwede ein . „Beispielsweise bei unseren
Flugzeugbestellungcn drüben, die wir los
wurden, nur weil England und USA . die von
Schweden bestellten und bezahlten Maschinen
auf einmal dringend für sich selber brauchten.
Wo war da bi« so eifrig proklamierte Sorge
und Hilfe für die kleineren Staaten ? L-äsließ-
lich sind wir doch eine Demokratie! Das machte
manchen bei uns znm ersten Male stutzra.

„Oder bei der Art , wie man drüben d i e
Neutralität über Bord warf , nachdem
bis zuletzt uns Schweden Vorhaltungen ge¬
macht worben waren , was richtige Neutralität
zu bedeuten hatte. Als Roosevelt bas Zcrstorer-
und Stützpunktegeschäft machte, und dann die
Beschlagnahme der dänischen Schiffe , die Sper¬
rung der europäischen Guthaben, da haben
doch viele Leute bei uns allmählich zu fragen
angefangcn: Was will Roosevelt eigentlich ?
Worauf will er hinaus ?"

„Wir haben begriffen, daß er England helfen
und selber gewinnen wollte, ohne Krieg zu
machen. Das war immerhin eine Politik , die
manchem bei uns . . . na , lasten wir das ! Wir
haben aber jedenfalls darauf vertraut , daß er
seine Wahlversprechungen absolut ernst meinte,
bi« Vereinigten Staaten aus dem Kriege her¬
auszuhalten . Gewiß, die Preisgabe der Neu¬
tralität war eine bedenkliche Sache , die Waffen¬
lieferungen , die moralische Einflußnahme , der
Druck aus die kleinen Staaten , die offenen Er¬
munterungen an England , die Drohungen an
die Achse. Das war schon so etwas wie eine
schiefe Ebene. Aber immerhin blieb doch die
seste Grenze : keine Kricgsteilnahme ! Ich bin
ja heute beinahe überzeugt, daß Roosevelt schon
damals ganz gern anders , direkter gehandelt
hätte . . . Aber es gab doch die große Front
der absoluten Krtegsgegnerschaft in USA ., de"
mußte Rechnung getragen werden. Es bestand
immer noch die Aussicht, daß die Vereinigten
Staaten als nichtkriegführende , wenn auch mii
England sympathisierende Macht aus dem di¬
rekten Konflikt herausblieben .

"
„Wir haben das sogar noch gehofft , als er das

Englanbhtlfsgesetz machte, die große Auf¬
rüstung in den Staaten selbst, als er einen nach
dem anderen von seinen Beauftragten nach
England schickte , und durch eine Rede nach der
anderen die Kriegspsychose und Haßstimmung
im eigenen Lande anheizte. Daß dieses Gesetz
„für die Hilfe an die Demokratien" im Grunde
ein Bünbnisakt sür England war ,
das haben wir begriffen, ehe er aussprach , - aß
die USA . nun mit England praktisch alliiert
wären . Aber es konnte sich doch immer noch
im Nahmen der unblutigen Kriegshilfe halten.
Vielleicht , so könnte man denken , war das alles
wirklich so eine Art Selbstschutz zusammen mit
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AlakKolovne buchstäblich zerflebt
Panzer berichten über die Wirkung unserer Tiefangriffe auf sowjetische

Rückzugsbewegungen und Truppenlager
Von Kriegsberichter Fritz Krause

dem Erwerb öer Stützpunkte auf der westlichen
Halbkugel, um den Krieg auf der anderen
Seite des Ozeans zu halten. Genau wie in der
riesigen Aufrüstung und dem ganzen Liefe¬
rungsrummel vielleicht ein letzter Versuch er¬
blickt werden konnte , endlich wieder Zug in die
USA . - Wirtschaft zu bringen und die Arbeits¬
losigkeit zu überwinden. Mer dann kam Knoxmit seinen Atlantikpatrouillen . Von da an
wurde eö ernst. Von da an fragten wir : „Will
er den Krieg?"

„Heute gibt es für feden von «nS kaum noch
einen Zweifel, ganz gleich wie der einzelne
dazu steht : die einen hoffen , die meisten fürch¬
ten : aber alle rechnen damit. Vollends seit der
Besetzung Islands , dem Einmarsch in das Ge¬
biet der östlichen Halbkugel, ist uns das klar.
Bis dahin dachten wir : Er will England helfen
und selber verdienen ohne das letzte Risiko.
Jetzt muß man sagen : Er hält offenbar jede
andere Hilfe für umsonst und ist entschlos¬
sen , auch den Krieg zu riskieren .
Bloß braucht er wegen seiner eigenen Oef -
fentlichkeit einen „Angriff" von außen. Darin
habt ihr Deutschen wohl schon recht : er möchte,
daß Deutschland den ersten Schuß abgibt. Er
tut alles, um cs dahin zu bringen . Deshalb
die dauernden Provokationen , von den Ka¬
minreden bis zur Jslandbesetzung . Heute
trifft er seine Vorbereitungen für den Ernst¬
fall mit einer Systematik, die zeigt , daß er
für den Fall des englischen Zusammenbruches
nicht nur Island , sondern in Irland und
Schottland, wo er ja zugegebenermaßen schon
an Stützpunkten arbeiten läßt , auf den Azoren,
in Westafrika , womöglich sogar auch in un¬
serer eigenen Nähe stehen möchte" .

„9ta , was will er eigentlich ? Was verspricht
sich Roosevelt vom Kriege? Worin soll für die
USA . der Nutzen bestehen ? Was sagen Sie
selbst als Deutscher dazu ?"

„Daß ihre Auffasiungen intereffanter und
aufgeklärter sind , als man nach ihren Zei¬
tungen annehmen sollte ! Wenn Sie wissen
wollen, was Roosevelt will, brauchen Die nur
Eleanor und die Juden von seiner Umgebung
zu fragen , die Rüstungstrusts und die von
England gekauften Zeitungen . Roosevelt will
nicht bloß England retten . Er will, was er
anderen vorwirft , selber : die Weltherr¬
schaft . Er wollte genau, wie das der Bol¬
schewismus wollte, am Ende eines Weltkrieges
der Sieger sein . Zweifellos hat er seit lan¬
gem zielbewußt auf den Krieg hingearbeitet,
und da er ihn nicht bekommen hat, rennt er
heute geradezu verzweifelt dem Kriege nach .
Worauf das alles hinauslaufen wird ? Auf
etwas , was Roosevelt allerdings schwerlich ge¬
wollt hat : Nämlich auf Einigung Euro¬
pas gegen die jttdisch - plutokra -
tisch - bolschewistische Bedrohung !"

Dänisches Freiwilligenlorps
in Hamburg

* Hamburg , 20. Juli . Sountag vormit»
tag traf das erste Bataillon des Freiwil¬
ligenkorps „D anmark ", das am
Samstag Kopenhage « verkästen hatte, »m in
den gemeinsamen Kamps Europas gegen de»
Bolschewismus eingesetzt zu werde«, in Ham¬
burg ei« . . ^Unter Vorantritt eines MusikkorpS der
Schutzpolizei und begleitet von einer Ehren¬
kompanie der Waffen - ff marschierte das Frei¬
willigenkorps, an der Spitze sein Kommandeur,
Oberstleutnant Kryssing , unter herzlicher
Begrüßung und Anteilnahme der Bevölkerung
zu einer Kaserne der Waffen - ss . In langer
Front war das erste Bataillon des Freiwil¬
ligenkorps „Tanmark " — frisch , gut aussehende
wassenfähige junge Männer — in straffer Hal¬
tung angetreten . Den dänischen Freiwilligen
gegenüber war die Ehrenkompanie der Waf -
fen- ss aufmarschiert. Stolz im Winde wehte
das Banner des Freikorps , der Tanebrog mit
den Fahnen des Freikorps im weißen Feld,
flankiert von dänischen Offizieren. Der Höhere
ff - und Polizeiführer „Nordsee "

, ff -Gruppen-
sührer Ouerner , richtete soldatisch knappe aber
herzliche Grußworte an die dänischen Männer .
Er hieb sie im Namen des deutschen Volkes
willkommen und überbrachte ihnen den Gruß
des Reichsführers ff sowie des Reichs¬
statthalters in Hamburg. Weiter gab er seiner
Freude und seinem Dank Ausdruck für den
starken Willen zur Tat , den das Freiwilligen -
korps „Danmark " mit der Einweisung in die
Front des Kampfes Adolf Hitlers und des
deutschen Volkes um die Neugestaltung eines
freien und starken Europas bekundete , eines
Europas , in dem auch bas dänische Volk einen
ehrenvollen Platz einnehmen werbe .

Die Jntonierung der dänischen und deutschen
Nationalhymnen beschloß die offizielle Begrü¬
ßung des Freiwilligenkorps „Tanmark " in
Hamburg.

Politische Bücher
Die Bulgaren haben als „Preußen des

Balkans "
, wie man sie wegen ihrer Arbeit¬

samkeit und Ordnungsliebe nennt , stets ut
besonderem Ansehen gestanden . Die Waffen¬
brüderschaft , die sie mit den Deutschen wäh¬
rend des Weltkrieges verband, hat sich auch in
der Jetztzeit bewährt. Daß die freundschaft¬
lichen Gefühle für Deutschland nicht nur äu¬
ßerlich sind , das bestätigen unsere Soldaten ,
di« in diesem gastlichen Lande eine mehr als
herrliche Aufnahme fanden. Der Krieg gegen
England ist auch für die Zukunft Bulgariens
entscheidend : es steht außer Zweifel, daß Bul¬
garien nach seinem siegreichen Ende eine be¬
deutende Rolle im Südostraum spielen wird.
Vom Wesen und Werden Bulgariens und zu¬
gleich von den treibenden und gestaltenden
Kräften des Südostens gibt Richard Busch -
Zantner in dem Buch „Bulgarien " (Wil-
helm- Goldmann -Verlag , Leipzig, ) eine auf¬
schlußreiche und begrüßenswerte Darstellung.

Afghanistan war bisher ein wenig be¬
achteter Fleck der Erde. Nachdem es durch zwei
Jahrtausende eine bedeutende Rolle in der
Kultur und Politik der Welt gespielt hatte,
war es durch den Mongolensturm ausgelöscht
worden. Heute liegt Afghanistan wie ein
„Korn zwischen zwei Mühlsteinen"

, zwischen
Sowjetrußland und Indien . Als Tor nach
Indien bedeutet der unabhängige Staat mit
seinen kriegerischen und sreiheitliebenden Be¬
wohnern eine ständige Sorge Englands , als
Bindeglied zwischen dem von den Bolschewi¬
sten beherrschten Territorium und dem Macht¬
gebiet der britischen Plutokraten wird das
Land mit den großen, noch ungenutzten Mög¬
lichkeiten vielleicht bald die Aufmerksamkeit
der Welt auf sich lenken . Eine intereffante
Schilderung des Landes, seiner Geschichte und
Probleme gibt Herbert Tichy . „Afghanistan"
(Wilhelm- Golömann-Verlag , Leipzig ) .

H.-H. Schultz «.

vck. Im Ostbn , 20. Juli . (PK .) Von dem
wahren Ausmaß der vernichtenden Wirkung
unserer Luftwaffen-Angriffe kann sich der Laie
kaum eine Vorstellung machen. Und auch die
Berichte unserer Kampfflieger erfassen wohl
nur den kurzen Augenblick der Zerstörung in
einzelnen Bruchstücken, nicht aber den gesamten
Ueberblick über das Vernichtungswerk, da sie
ja in Sekundenschnelle über den Feind fliegen
und dort unten alles noch ein Wirbel von Ex¬
plosionen , Staub . Erde. Stahl und Menschenlei¬
bern ist . Wenn dieses Bild auch gewaltig sein
mag , so ist das andere — wenn alles still ist,
sich beruhigt hat, tot und ohne Atem und Be¬
wegung sich in seiner ganzen Breite und Tiefe
dem Beschauer bietet — für den Kämpfer und
Sieger zugleich ebenso erhebend wie erschau¬
ernd.

Fast jeden Tag gehen hier auf dem vorgescho¬
benen Gefechtsstand des Fliegerkorps Berichte
ein . die die begeisterte Bewunderung der Pan¬
zer über die vernichtende Wirkung unserer
Kampfangriffe auf sowjetische Riickzugsbewe -
gungcn, Truppenlager und Flugplätze aus -
drücken :

Auf der Rollbahn (Panzerstraße ) K—c —
P—w bei dem kleinen Dörfchen K . bietet sich
der Panzerspitze und den nachfolgenden moto¬
risierten Divisionen ein Bild , wie sie es ein¬
drucksvoller und gewaltiger nicht erlebt haben
Eine etwa 800 Meter lange Flak -Kolonne, die
wohl als eine der letzten aus dem von un¬
seren Verbänden bedrohten Raum flüchten
wollte und deren Fahrzeuge nnd Geschütze
ohne Abstände hinter - und nebeneinander ge¬
fahren waren , liegt buchstäblich vernichtet und
von Bombensplittern durchsiebt auf der Straße
und — wer noch nach rechts oder links ans -
wcichen wollte — in den Straßengräben . Das
Bild — so sagen die Panzer — läßt sich in
allen furchtbaren Einzelheiten gar nicht schil¬
dern. Etwa 200 Pkw., Zugmaschinen , Brenn¬
stoffwagen , Mannschaftsfahrzeuge, Geschütze
und MGs . sind mit Mann und Munition , nnd
was sonst noch zur Kolonne gehörte, vernichtet .

Da sei auch nicht einer mit dem Le¬
ben davongekommen ! Sie liegen, vom
Stahlsplitterregen zerfetzt und verblutet , zwi¬
schen den Fahrzeuge^ oder am Straßenrand ,
soweit sie ihn überhaupt noch erreichen konn¬
ten . Die Fahrzeuge — die Ueberraschnng des
Tiefangriffes muß eine ungeheure Verwirrung
angerichtet haben — sind ineinandergefahreu.
Die glühenden Bombensplitter haben den
Brennstoff der Fahrzeuge entzündet, die mit¬
geführte Munition explodierte und ' hat die
Vernichtung vollendet . Als wenn man durch
ein Sieb schaut, so kann man durch die rot¬
braungebrannten Blechwände der Fahrzeuge
hinöurchschauen . so haben sie die Bombensplit¬
ter durchlöchert . Dort stehen Flakgeschütze noch
auf dem fahrbaren Untersatz . Die Sowjets
müsten versucht haben , den Angriff abzuweh -
ren . Aber es gelang nicht mehr. Die volle «
Magazine stecken in Magazinhalter , es s e h l .t
nicht ein Schuß ! So blitzschnell ist die Ver¬
nichtung über die Kolonne hinweggesprungen.
Das ist die Straße des sowjetischen Rückzuges :
„Die Straße des Todeö" haben sie die Panzer
genannt. Als der Oberbefehlshaber des hier
eingesetzten Heeresteiles später hier vovbei-
kommt und diese vernichtete Kolonne sieht, sagt
er anerkennend: Daß Kampfangriffe unserer
Luftwaffe so erfolgreich sein können , haben wir
vom Heer nicht für möglich gehalten. In die¬
sem Lob ist zugleich die Anerkennung der Ka¬
meraden des Heeres enthalten , wie sehr auch
die deutsche Luftwaffe an den Erfolgen des
Vormarsches des Heeres beteiligt ist ! - -

Bei S — - a standen der Spitze unserer
Panzerdivision stärkere Kräfte der Sowjets

Hu. Rom , 21. Juli . Während Washington
durch die Erklärungen der Unterstaatssekretäre
Snmncr Wells und Dean Archesou zu ver¬
stehen gibt, daß die Zusammenstellung der 1800
lateinamerikanischen Firme « »nr ein Anfang
des Wirtschaftskrieges mit der „schwarzen
Lifte" sei, werden ans Südamerika neue An¬
zeichen der dort herrschende« Bestürzung und
Entrüstung über das nordamerikanische Vor¬
gehen gemeldet .

Allgemein wird hervorgehoben, daß Washing¬
ton ohne die geringste Fühlungnahme mit den
süöamerikanischen Staaten gehandelt habe .

In der Hauptstadt Chiez überreichte eine
starke Abordnung der Wirtschaftskreise des
Landes der nordamerikanischenBotschaft einen
Protest . Die Zeitung „Jmparcial " spricht von
einem „schändlichen Attentat auf die
Handelsfreiheit ", schwarze Listen könne
man nicht anerkennen. Eine gleichartige Er¬
klärung gab der Präsident des Handelskam¬
merverbandes von Peru ab . Aehnliche Pro¬
teste kommen aus verschiedenen Teilen Bra¬
siliens . Am entschiedensten sind die Reak¬
tionen bisher in Argentinien .

Roosevelt habe mit einem Federstrich ,
so sagt das chilenische Blatt weiter, die Wir¬
kung der Dollarmillionen zunichte gemacht, die
die nordamerikanische Propaganda in den letz¬
ten Monaten ausgebe. Sein politisch-wirt¬
schaftlicher Erpressungsplan sei kühn , aber
wohl allzu kühn . Bemerkenswert sei , daß die
nordamerikanische Presse bisher die Proteste
aus Mittel , und Südamerika verschwiegen
habe.
Angelsächsische Wirischastsmacht bedroht

Schwedische Erkenntniffe
H.W. Stockholm , 21. Juli . Die Erkenntnis ,

daß die angeblichen „großen Demokratien" in
Wirklichkeit Brutstätten der Plutokratie sind,
die nicht um Ideale , sondern um ihre Herr¬
schaftsinteressen kämpfen , ist in den
kleineren demokratischen Staaten nicht sehr
beliebt und daher wenig verbreitet . Das Stock¬
holmer „Aftonbladet", bas in der letzten Zeit
Gelegenheit hatte, von seinem Vertreter in
USA . Meldungen mit aufschlußreichen Hin¬
weisen auf , die Kriegsumtriebe der dortigen
Plutokraten zu veröffentlichen, stellt in einem
Artikel am Sonntag fest , daß der allerwichtigste
Faktor in den jetzigen Auseinandersetzungen
faktisch in den englisch - amerikanischen
Weltfinanzinteressen bestehe. Wenn
Deutschland vor dem Kriege viel von der in¬
ternationalen Finanz gesprochen habe, so sei es

gegenüber. Ungeheure Reserven hatten >öie
Sowjets bei S — - a in einem Truppen -.
und Munitionslager bereitgestellt . In der
Morgendämmerung sollten die Panzer gegen
den Feind anrennen . In der Nacht vor diesem
Frühangriff wurde die Luftwaffe mit stärkeren
Verbänden auf die feindlichen Linien und das
Truppenlager angesetzt. Der Erfolg war riesig .
Schon am nächsten Vormittag kam auch ein
Anruf der Panzergruppe , die den Erfolg bestä-

* Berlin , 20. Juli . Im nördlichen Ab¬
schnitt der Sowjetsront sind Tansende von
Sowjetsoldaten zu den deutschen Truppen über-
gelaufe« . Unter ihnen befindet sich neben zahl¬
reichen anderen Ossizieren der Hauptmanu Wa-
siliewitsch Nowiko . Er war Lehrer au der Pe¬
tersburger Kriegsschule . In seiner Verneh¬
mung machte er interessante Angabe« über die
Gründe , aus denen so große Massen von Bol¬
schewisten überlaufen.

„Wir wissen"
, so erklärte er, „daß wir uns

in keinem Kampf zurückziehen dürfen . Im Ge¬
fecht stehen wir zwischen den , deutschen
Truppen und den Maschinengeweh¬
ren - er PolitischenKommissare . Er¬
weisen wir uns als unzuverlässig im Sinne der
Kommissare , dann kommen wir vor ein Kriegs¬
gericht , wenn wir nicht sofort von den Maschi¬
nengewehren niedergemäht werden. Ein Ent¬
kommen anders als durch Ueberlaufen gibt es
für uns nicht."

Auf die Frage , warum denn die Soldaten
nicht gegen den Terror der politischen Kom¬
missare vorgingen, erklärte er : „Sie kennen es
nicht anders und sie wissen, daß schon der ge¬
ringste Versuch mit dem Tode bestraft wird .

"
Man habe den Soldaten der Sowjets erklärt ,
daß das Leben in den anderen europäischen Län¬
dern in jeder Weise schlechter sei als in der
UdSSR . Er > selbst wisse allerdings aus Ge¬
sprächen mit Kameraden oder Parteifunktionä¬
ren , die in Deutschland , Frankreich oder an¬
deren Ländern gewesen seien , daß manches dort
besser sei als bei ihnen. Aber der einfache Sol¬
dat wisse das nicht, da er ja keine Vergleichs-
Möglichkeiten durch das Lesen von Zeitungen
und Büchern oder durch Reisen habe . Er glaube,
dgß cs nicht besser sein könne , als es ihm gehe.

* Rom, 20 . Juli . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :

Die Luftstützpunkte auf Malta wurden in
den zwei vergangenen Nächten erneut bom¬
bardiert .

In Norbafrika Artillerietätigkeit au der
Tobruk -Front . Die Luftwaffe der Achse hat
wiederum feindliche Barackenlager und, Befe¬
stigungen in Tobruk mit Bomben belegt.

Bei Marsa Matruk haben zwei unserer Flug¬
zeuge einen englischen 10 000-Tonnen -Kreuzer
angegriffen und mit einem Torpedo ge¬
troffen .

Der Feind hat Einflüge auf Benghast nnd
Tripolis durchgeführt. In Tripolis haben un¬
sere Jagdflugzeuge einen Blenheim-Bomber
brennend zum Absturz gebracht .

In Ostafrika bombardierten englische
Flugzeuge Gondar .

für Neutrale zuweilen schwer gewesen , diesen
scharfen Feststellungen vollen Glauben zu
schenken . Der Ablauf der Ereignisse lasse heute
den wirklichen Tatbestand jedoch immer mehr
hervortreten : „Vor allem ist es die eng¬
lische und amerikanische wirtschaft -
l i ch e Weltmacht , die in ihrer Existenz be¬
droht ist und daher jetzt zu einem letzten ent¬
scheidenden Weltkampf rüstet."

USA .-Docks mit schwerbeschädigte«
britischen Schiffen überfüllt

* Berlin , 20. Juli . In den USA .-Häfen
Brooklyn sind in diesen Tagen wieder meh¬
rere beschädigte britische Kriegs¬
schiffe zur Reparatur eingelaufen. Alle
Trockendocks, auch anderer USA .-Häfen, sind
mit schwerbeschädigten britischen Schiffen aller
Klassen belegt. Mehrere britische Zerstörer
mußten in den Häfen vor Anker gehen , da
wegen der Ueberbeanspruchung eine sofortige
Aufnahme in die Docks unmöglich ist . Unter
den letzten zur Reparatur eingelaufenen Schil¬
fen befindet sich auch ein britisches Schlacht¬
schiff öer King -Georgs -Klasse.

Die Folgen der fortgesetzten deutschen An¬
griffe auf Häfen und Docks in Großbritannien
wirken sich also immer mehr dahin aus , daß
britische Schiffe nicht mehr in den Heima»
anlagen repariert werden können.

tigte : So ungeheuer, wie sie nicht einmal in
Frankreich zu beobachten war , sei die dem Pan¬
zerangriff vorangegangene Zerstörung der geg¬
nerischen Stellungen durch unsere Luftwaffe ge¬
wesen. Das herrlichste ünb eindrucksvollste
Bild war bas Truppenlager selbst : Die Sow¬
jets befanden sich im Rückzug, geschwächt und
verwirrt durch die vorangegangeuen Luftan¬
griffe haben sie dem Ansturm unserer Panzer
nicht standhalten können . In heilloser Ver¬
wirrung alles zurücklassend, seien die Sowjets
geflohen . Schon von weitem haben unsere
Panzer die gewaltigen Explosionen der Muni¬
tionslager , die im Walde überall verteilt wa¬
ren , beobachtet. Auch dann noch , als unsere
Panzer S — - a passierten , feien immer
neue Explosionen erfolgt, und der ganze Wald
und das Trnppenlager stünden in Flammen !

In ähnlicher Weise äußerte sich die Frau des
Hanptmanns . die mit anderen Offiziers -
f rauen gefangengenommen wurde und bei
ihrer Gefangennahme Waffen und sowjetische
Uniform trug . Man habe den Frauen gesagt,
daß es eine Selbstverständlichkeitsei für sie, aus
deutsche Soldaten zu schießen. Sie würden sonst
von den Deutschen niedergemacht, , vergewal¬
tigt und gefoltert. Auf die Frage , ob sie das
geglaubt habe , erklärte sie : „Das wurde immer
wieder und von hohen Offizieren gesagt,
und ich sah keinen Grund , an ihrer Glaubwür¬
digkeit zu zweifeln ."

Flämische Freiwilligenlegion
gegen den Bolschewismus

* Brüssel , 20. Juli . In allernächster Zeit
wird die flämische Freiwilligen¬
legion im Kampf gegen den Bolschewismus
eingesetzt werden. Sie wird die Uniform der
Waffen- M tragen , jedoch nicht mit dem Adler-
Zeichen , sondern mit einem Sonnenraü . Die
Freiwilligen werden einen Eid auf Adolf Hitler
als den Führer aller Germanen und
gleichzeitig ein Treuegelöbnls an das flämische
Volk ablegen .

Wie die flämischen Truppen , die tm Mittel -
alter in zahllosen Kreuzzügen für das Reich
und für die Sache des Abendlandes kämpften ,
hat auch das flämische Freikorps von heute die
Erlaubnis erhalten , als Standarte die flä¬
mische Löwenflagge zu führen. Die flämischen
Freiwilligen werden von flämischen Offizieren
angeführt werden. Auch eine Rote-Kreuz-Ab-
teilung wirb zusätzlich gebildet , zu der sich be¬
reits zahlreiche Aerzte, Apotheker und Kran¬
kenschwestern gemeldet haben.

Eines unserer im Atlantik operierenden
U-Boote ist nicht zu seinem Stützpunkt zurück-
gekehrt .

Im Mittelmeer hat eines unserer U-Boote
untkr dem Befehl von Kapitänleutnant Zanni
einen englischen Zerstörer torpediert
und versenkt . Ein anderes U -Boot unter
dem Befehl von Kapitänleutnant Migliorini
hat ein feindliches U - Boot versenkt .

Ein weiteres englisches U - Boot wurde
von zwei unserer von Kapitänleutnant Gama-
lori bzw. Kapitänleutnant Marttnoli befehlig¬
ten Torpedobooten versenkt .

Die Brückrnbaubataillone
* Berlin . 20. Juli . Beim Vormarsch öer

deutschen Armee im Osten leisten auch die deut¬
schen Brückenbaubataillone hervor¬
ragende Arbeit. Mit großer Schnelligkeithaben
sie die von den Bolschewisten zerstörten Vrük-
ken und Wege wieder hergestellt . Ein deutsches
Brückcnbaubataillon brachte ' es fertig , eine 83-
Meter -Brücke in wenig mehr als einem halben
Tage zu bauen und dadurch den raschen Vor¬
marsch der deutschen Truppen weiter nach Osten
sicherzustellen.
Romreise der bulgarischen Staatsmänner
* Agram» 20 . Juli . Der bulgarische Mini¬

sterpräsident Dr . F i l o f f, der Außenminister
Dr . Pop off und ihre Begleitung passierten
am Sonntag früh auf ihrer Durchreise nach
Rom die kroatische Hauptstadt. Während des
Aufenthaltes in Agram, den sie im Hotel
Esplanade verbrachten, erschien auch der kroa¬
tische Außenminister Dr . Lorkowitsch und ver¬
blieb bis zur Weiterreise in herzlicher Unter¬
haltung mit den bulgarischen Staatsmännern .

Herzlicher Abschied für Matsuola
* Tokio , 20. Juli . Dem scheidenden Außen¬

minister Matsuoka wurde am Samstag , wie
Domei meldet, vom gesamten Außenamt ein
ungewöhnlich herzlicher Abschied zuteil.
Als Matsuoka im Außenamt zur Uebergabe
der Geschäfte an den neuen Außenminister To-
yoba erschien, wurde er von mehr als tausend
Mitgliedern des Amtes empfangen, die sich am
Eingang des Außenamtes versammelt hatten
und ihm bei seinem Erscheinen , besonders aber
bei seinem Abschied , herzliche Ovationen
brachten .

„Tokio Nitschi Nitschi" schildert eingehend ,
wie Matsuoka am Samstag zunächst Abschieds¬
besuche bei den kaiserlichen Prinzen machte und
dann im Außenamt erschien. Vom neuen
Außenminister Toyoda sagte Matsuoka, daß
er ihn außerordentlich hoch achte .

EnglandsverzwelfelleSos.-RufenachTankern
Deutsche U-Boote auf Bekämpfung der Tankerflotte spezialisiert

H.W. Stockholm , 21. Juli . Für Montag ist
eine Konferenz der Petrolenmindnstrielle « bei
Innenminister Ick es einbernfeu worden zur
Beratung über de» Vorschlag der USA .-Regie-
rung , wonach weitere 100 Tankschiffe für
England zur Verfügung gestellt werde« solle».

Die „Neuyork Times " meint , wenn dieser
Plan angenommen werden sollte, so bedeute
das die Verminderung der USA .-Tank-rflotte
um dieHälfte , was natürlich entscheidende
Rückwirkungen auf die gesamte eigene Wirt¬
schaft der Vereinigten Staaten haben würde.
Infolgedessen soll zunächst nur über die Liefe¬
rung von 28 Tank-Schifsen verhandelt werden.

In der schwedischen Presse werden die Ver¬
handlungen über das englische Gesuch nach
Ueberlassung einer so großen Zahl wetterer

Tankschiffe mit Recht auf Englands außeror¬
dentliche Not an solchen wertvollen Spezial¬
schiffen zurückgeführt . Es wird darauf hinge¬
wiesen , daß die d e u t s ch e n U - B o o t e sich in
den letzten Monaten mit Vorliebe auf Be¬
kämpfung öer gewaltigen Tankerflotte speziali¬
siert hätten und daß es ihnen möglich war ,
eine große Zahl dieser Fahrzeuge zu zerstören.
England brauche jedoch enorme Mengen Oel,
nicht nur für seine Luftwaffe und den gewal¬
tigen Etappen- und Sicherheitsdienst, der durch
Blockade und Gegenblockade erfordert wird,
sondern auch für die Marine und die zahl¬
reichen Hilfsfahrzeuge, da gerade das kohlen -
produzierenbe England in den letzten Jahren
stark zur Oelfeueruna seiner Schiffe überge-
gangen sei.

Aoosevekks Menkak auf die Handelsfreiheit
Proteste Südamerikas gegen die „Schwarze Liste* / Chile» Peru »Brastlien melden sich

Taufende von Sowjetfoldaken übergelaufen
Den Maschinengewehren der Politischen Kommissare entkommen

Frauen in Uniform gefangen

Zerstörer und zwei A-Vooke versenkk
Englischer Kreuzer bei Marsa Matruk torpediert / Malta unter italienischen Bomben

Victoria sei
's Panier

; ff?.Rd. Die entschlossene Einheit. Me
päische Festland in der Abwehr des ® ^
wismus zeigt , findet jetzt einen « *“
tauen Ausdruck . Die Staaten , die unn ^
rung Deutschlands an der 2000 Krlow -z
gen Front zum Kampf um die Erhaltung
Abendlandes antreten wollen, habenAvenoranoes anireren wouen . ;« i"
bol ihrer unerschütterlichen Zuvernw „w
Sieg der deutschen Waffen gefunden.
im Pulverrauch ttnö Kanonendonner , M
ausgerufenc Wort ,Bictoria ". ® ' e' V' '
oder vielmehr sein Anfangsbuchstabe-
fast über Nacht das Zeichen des ,
päischen Kampfgemeinschafrai ^

tte
Tr
Ta
»p
«i>
i»

festen Glaubens an ein neues Europa " &
den . Von Oslo bis Paris leuchtet di &
chen auf, weht als leuchtendesu; c « UU | , UIITJJI tu » ( CUUJlClivlV • r .
Eiffelturm und schlingt sich wie et«
meinsamen Denkens um den Kontu- e» ■ m
England versucht , dieses „Victor- a f
nachzuahmen , so kann man nur lacne» ^
sind die Siege , die England erfocht ?
die britischen Expeditionskorps ihr Qrttt

*
Von Norwegen über Dünkirchen bts -
scholl nur ihr „retreat ", Rückzug, » w

Roosevelts hetzerisches Symbol ge
gegen „schwarze Liste". Die USA. ^
rv . c _ _ i. er- . . ic ._ (-» _ - 5t »N« na ' BJahr und Tag ihre Frontstellung fl
Deutschland mit öer Behauptung dezs"

Wasmüßten den Welthandel retten . — -
lich tun , ist das Gegenteil. Die Antwon ft
„schwarze Liste" liegt bereits aus v>?
amerikanischen Ländern vor , denn d -e ^
rung gegen das Attentat auf dre v jtf
freiheit schafft sich in Kundgebungen un"^ ,«
testen Luft. Der „schwarzen Liste"
setzt Europa unter der Führung » ilt»
seinen Fleiß und sein neues sieghaftes -
entgegen: „Victoria ".

40 Britenflugzettge
in Syrien abgeschossen

8 . Vichy,
»0

21 . Juli . Zur EinstelluK^
Kampfhandlungen in Syrien bat M
minister Berg er et an die
waffe einen Armeebefehl gerichtet , in
geführt wird, daß die französische Luft̂ zlck
Verlauf der vierwöchentlichen Kamps" he»
gen in Syrien mehr als 1900lll 'CUJllEU mcijl IUX> 1009 '»■'
angriffe und Erk undungs i^ r
durchgeführt hat. Im Verlaufe,dieftr
tionen ivurden 40 englische Flus ^ „
im Luftkrieg abgeschoffen . Die Tavft^ "

.cuiiiiicii uuhciuiuikh . n»i
französischen Luftwaffe habe sich aucb
griffen in den Erdkampf gezeigt ,
bei Palmyra . Auch die französtsck
fliegerei sei an den Operationen i :
teiligt gewesen , indem sie VerkehrssH

"
^zum Transport von Truppen

material zur Verfügung gestellt ba^ pB
französische Luftwaffe werde die
an jene Flieger , die ihr Leben in be^ ^
Kampf geopfert haben, stets in Ebr£"

Englische Zwangsherrschaft
Hn. Rom» 21. Juli . Die britische» Ar ' !

behörden haben über ganz Syrien ■
lagerungszustand verhängt . Als ^tuy ( tuuyx ) ou |iuiiv vctyuuyi. jht -
für die scharfen Maßnahmen werb ^ ^
gebungen der Bevölkerung gegen EEA ^
nannt . Gleichzeitig verbreiten die
in den syrischen Städten Flugzettel ,
der arabischen Bevölkerung vcrspro«£

£ J
“

Syrien werde „frei", allerdings erst "
Kriege. j

Britische Grenzkontrolle gegen
0 .8. Bern , 21 . Juli . Der britis-b £ .L <

und Polizeiminister Morrison
einigen Tagen in © elfoft , vc - ’ <
Nordirlands , um neue Maßnahme» ^ ?

der
[ITH " Jl * ^

strengeren Grenzüberwachung zwis ^Alft^Irland und Eire anzuordnen. Vor der ^Presse erklärte Morrison , er babe
nordischen Ministerpräsidenten Besp^ !Ä <
darüber geführt, „wie man die Gre »^

'
K<bk>^

dicht machen könne". Man habe
in dieser Richtung getan. Auf die
auch die Briefpostkontrolle strenger
werde, gab der nordirische Minssv. -ko»^

m X ¥ a m 3 Xef av»m t XaCi Xid

in dieser Richtung getan. Auf die

n d r e w s bekannt, daß die Br>
„neu gehandhabt" werden soll.

Beschädigungen in Londo»
schwerer als angenommen ^ f* Tokio, 20. Juli . Die deutschen

auf London und andere Plätze d £r
(jgWji

Insel waren viel heftiger als
angenommen wird , so erklärte der ■,
Botschafter in London, ShigeM ' , >,B ^ <
heute über USA . in Yokohama e ' »^ zl>̂ *jt
ner Regierung Bericht zu erstatten ^^ dc »^.
gebnis der zahlreichen Angriffe a« l

^
"

stsia
' f

u . a. auch die japanische Botschaft e ■(
schädigt worden. Die Rückreise ^
nach Amerika sei äußerst besch " , « o» y
Plätze sind meist nur für Mitgtl^ aus,^ «»
gierungen und Monate lang im v " “
stellen . Er sei bei seiner Ankunft
glücklich gewesen, daß er Lono
neu sei . atsf^ ^

Kroatiens stellvertretender Sta
in Berlin .

* Berlin . 20. Juli . Am
traf auf Einladung des Reicksauw

Staatsführer und Minister für
digung. Marschall Kvaternrk .
ren seiner Begleitung auf dem ^ >rd ^ <
Tempelhof eiu. Marschall Koaterm»
- — 1v ' _.a

Aufträge des Reichsaußenministe ^
terstaatssekretär Woermann begr

:e Marsch « ll Kratern " Kegle ' ,*
mal einen Kranz nieder. Fn Gcsa>vJf?

a. der froattf* «befanden sich u
Berlin . Dr . Benzon,
Mandant der Reichshauptstadt. ^ e«1*

roattschen Staats -"«
fand vor dem kroattschen
beimarsch statt.

nifAf cfeDer königlich - ita N e n
r Dino Alfieri ha' t

zur Verleihung der höchsten de» ' t ei»
( «Usa .»9 . a! ^ S <>tt . „«rilltkeitsanszeichnung durch öen *5
lich gehaltenes Glückwunschte -

Der deutsche Gesa vJif . Lpcii * * njci^
Sw,,, feinen Buoa ^ giN * „

v . Ribbentrop der stellvertrct̂ »

sowie der^ KllAp

s ch ° f t e r D i n o A l f i e r i «> t «
reichsten Jagdflieger Oberstlen" L

^
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Die Männer des Spatens an der Ostfront
• bahnt dem Vormarsch den Weg — Im Kampf mit sowjetischen Straßen — Zwei Welten begegnen sich

'Beiftcrt sagten mir uns , als wir wenig
e^e ier e ? i , e,r ?m neuen Einsatz vor Wo-

3-.tl,e tt Ort ' m ^ iten begann , »« einem
Jon 8 jort Sij 0 „„ Gouvernements au

tn einem
.̂ -̂uvcrnemenls aus unseren

Btm ma 4iertJ Cflen ' Wozu das ? Tag für
1? " Hinaus s

®tr im frühesten Morgen -
und unser

'? unbarmherzige Sonnen-
Lehuirinn ° ^ °^ n fraßen sich vorwärts

» »iloureter,,? b' ö ' e eine Straße sein wollte
tz

a ß e Kilometer —. b i s s i e e i n e

"nen " n jenem Sonntagmorgen
»
°
ri»

" unsere L "
. b ° kam. 3um ersten Male

i,? n(1em tehnen Fäuste und mit nicht
ö>e n,, » -Kunden wir an unserer Straße ,

«7/ ° ihre? ? ? .uendloser Folge eine Heeres -
RAT A?75,uahm . Dazwischen rollten

tz^uosenden ungen , die der Spitze des
- gz den Weg bahnen halfen .

uJ en Der» ,,» - 1 - Die Wochen des Schuftens

fäute
litt
Jiftc
° n

Eü " " » essen ^ Wochen des Schuftens
^ unsere » -j^ u bruben »rollte die Front .

A vn»- »topfe donnerten die Geschwader^? °rn .
Dtzen

Vit ?nfcrett Wagen - endlich -
< ef »

6l Ue § Anaereiht als selb stver °
ien ^ orBei ? 1 ¥ 5 ^ er endlosen
W . e neun * an &en arbeitenden Kamera-

unifabj ^ uns überholten . Näher und
^ ik

' .u>o es das Gedröhn des Krieges .
6(im »>teffen a„ f hrrgeht. erwartet man uns .
^rE§ °rlade« ?,̂ unserer Fahrt Abteilungen

V -Urich^
u u ° » Munition und Benzin , bei

r » fbrücke? Tankstellen, beim Bau von'et
sV^ Uav?ak? b Herrichten kaum erkämpf-

HHevft anbna e'- ® tr rollen weiter '
% #'» den afrs.

1” brn sowjetischen Ebenen,
ier^ utz erst j? ^u» en zuvor. Wer kämpfen
b>»vV ° ind üi^ -? uüseligem Ringen den an-

'" ?,uikeit
C eä Landes bezwingen — die

in benen schwarze und rote
- . n vermuten lassen,' wer dann%

hW |*7 (0 ber ^ " »uien tagen , wer oann
§ 'epü?u hält »t^ ^bchtigung dieser Striche

^ nfi / ^ itd ÄlüifÄPtt fw»tt 9fr»rF<»rit nhr »r
nur zwischen den Aeckern oder

einen ausgesparten Streifen -
<?eti,s "oen . uusge,gaiien « nt
*0. <? e Zpnr -»

^^ dessen lehmige Bahn sich
Und log ^ en . Ofr sind diese „Wege"'»16, Meter breit zerfahren , ofti- 1 fte _ 0 v »

5 » 5? ?. ftoij
fl
eI

Wn^I
.0 ien Tümpeln .

">>t -
" , die .Kolonnen : „Reichs -

, t
° u

.Ü vor !" Man ruft uns , Sie
jüngsten hier draußen sind.

Mw», rech »̂ " kreischen dann die Motor -
^ Uier die Nägel durch die

» ite»
1ffen ??? . ^" d der Arbeit erklingt , ehe
u>ir l " sprechen können. Wir ar-

Stell? ? " und sind glücklich , an so
dv »or ^ dabei sein zu dürfen . Was
SjV | ttiiw tDett dagegen ? Und bald jagen
§%! $ etu ;?tle und die mit Soldaten , Mu -
> ^ i? ber ,̂ ,und Verpflegung beladenen
» ^ linf°? " re bekiesten Knüppeldämme.
"Ä, ? >n z? am Straßenrand zu kur -

dürre Gras . Der Staub der
U! »»,' ? Fahrzeuge überzieht uns .

r lttt geht's .
Knien das Gewehr , das

tz?' tzh'e^ Uchwal statt des Spatens crgrei -
» *e». tv

'» » der Gegner versuchte , un-
^ft flrtttttf S rtv*

Zlejtz 1 >ij êf)cn
damit den Vormarsch zu

win " "'Er im kaum erkämpften
^Men , Saß unser unermüdlicher

netzt
» ieisM'will? h ' u noch voll von verspreng-

kx
"e gtz

u- Der jagende Vormarsch hat
ioa e Seit ^ ?6t. Zum Durchkämmen ist

Tew? . " Straße ist wichtiger. Dann
,' nl^ 'lchtit t griffbereit am Straßenrand .

»»
'
tshai „d- Pg7n?

'? au . Wo fängt das so viel ae-

& 7 " 11. wir die Grenzen , die der
- "krieges erreichte, weit über-

Wri Tie" L." ,ss ^ erreichte.
> feh ! ten AurrZkallEnie ist durchbrochen .
« 6i- ^ arabj„ä 7.

' vas iv vier ge¬
eilt » 6 der Sowjets an ? Nie ist
öe>»

° so l 9/ “ s « tzlichkeit zweier
J2^ 9r^a fle, „ . die Augen getreten wie an
"ktz;. CiltigCrt

an
marschierenden
kleinen Städt -^ Ät -Gegenz? ^ einem kleine

CV t
1̂ '»» tfteit

8 &le
, ersten Haufen gefange

Nil»-" der c» . . entgegenkamen. Hier dei
^ ried

^ eruf? ? k junger , singender Män-
L V °u nun dazu bestimmt, sie wie "inst
hl' Kriege als Grund-

des Erziehung ^
die , ein-

» ? i°». eigene « » ^ Wortes vorn
^ »isLvon der? ? 1? e verspüren zu lassen.

^ Î den sr^ dleiem fruchtbaren Lande
eritrtffpnf* 9T>rtttnpr.

willenlose , ausgebeutete Masse, von ihren jü¬
dischen Machthabern zu gefährlichen Soldaten¬
tieren erzogen, wie sie einst sture Arbeitstiere
waren .

Am Abend im Biwak sitzen unsere Männer
vor den Zelten , putzen und flicken die Schäden,
die der Tag brachte . Bon irgendwo klingt ein
leises Lied der Mundharmonika auf. Die Ge¬
spräche verstummen und bald summen hundert
Stimmen die Melodie , die der Ostwind über
fremde Felder nach der Heimat weht . Es ist
eine Stimmung wie sie nur inmitten unbe¬
kümmerter und siegcsgewiffer Jugend ent¬
stehen kann, die die Mühen des vergangenen
Tages vergessen hat, wie sie denen des morgi¬
gen ohne Scheu im Wissen um die Notwendig¬
keit und den Sinn ihres Tuns entgegensieht.

Wie in den Feldzügen in Polen , im Norden ,
Westen und auf dem Balkan marschieren Ar-

beitsmänner nun auch vom ersten Tage dieses
Kampfes an wieder als H e l f e r ü e r Wehr¬
macht und unentbehrliches Rädchen im Werk
der deutschen Kampfmaschine. Und wie sie bis
zum Tage des Ausbruchs der Auseinander¬
setzung im Westen im Vorfeld vor den ersten
deutschen Linien , oft unter französischem Artil¬
leriebeschuß, letzte Arbeiten der Verstärkung
und Tarnung , zur Herstellung von Zufahrts -
wegen ufw . fortsctztcn , hatten die Abteilungen ,
als sie am 22, Juni ihre Autos zum Vormarsch
bestiegen , Wochen rastloser Arbeit hinter sich.
Atehr aber als irgendwo zuvor wird bet die¬
sem Feldzüge der Spaten in der Faust des
jungen deutschen Mannes an die Spitze des
Vormarsches gerufen werden, um dort mit die
Voraussetzung für weitere Erfolge unserer
Wehrmacht zu erkämpfen.

RAD. -Berichter Fischer.
Die Sparen barten Kampfes um Minsk

Ganze Häuserreihen der Stadt Minsk sind ausgebrannt . (PK -Bieling , Presse -Hofftuann , M .)

Funker mit eisernen Nerven
Tasten und Schlüsseln im tollsten Feuer / Der Wagen mit den sieben Einschüssen

Von Kriegsberichter Hans Georg Rehm

PK. Den ganzen Tag hatte das Spitzenregi¬
ment unserer Infanterie -Division die feind¬
lichen Schützen von einer Hügelkuppe zur an¬
deren zurückgedrängt. In den wogenden Fel¬
bern war es immer wieder zum erbitterten
Nahkampf gekommen. Aber der Feind war auf
der ganzen Front im Weichen .

Im Befehlswagen des Divisions -
Gefechts standes , der an einem Dorfend
in der Deckung eines Heuschobers steht, diktiert
der 1. Generalstabsoffizier den Angriffsbefehl
für eine Vorausabteilung , die versuchen soll ,
die Front des Feindes auf engstem Raum zu
durchstoßen , und bis zur nächsten Stadt vorzu¬
dringen . Zusammengefaßte schwerere Waffen
sollen so der Masse der Infanterie den Weg
immer weiter nach Bessarabien hinein frei¬
kämpfen.

Der Mond steht schon am hohen Sommer¬
himmel , da macht sich im Feldquartier der Nach¬
richtenabteilung der Wachtmeister H. mit sei¬
nem Funktrupp zum Abrücken fertig . Acht
Mann brechen ihr Zelt ab , packen die Tornister ,
überprüfen noch einmal das Gerät . Auf einem
Lastwagen ist die Funkstelle eingebaut . In
seinem PKW . arbeitet der Truppsührer . Alle
sind sie alte Frontsoldaten , in Frankreich und
Griechenland erprobt. Sie wissen, was von
ihrer Arbeit abhängt, und ihr Kommandeur
weiß , weshalb er gerade diesen Funktrupp für
das bevorstehende Unternehmen ausgewählt
hat. Auf sie wird es nicht weniger ankommen
als auf die Soldaten an den Geschützen und die
Infanteristen auf ihren Schnellastwagen . An
ihrem Mut und vor allem an ihren Nerven

hängt die Verbindung zur Befehlsstelle der
Division .

Die Kolonne ist auf dem Marsch . Die sichern¬
den Pakstcllungen der vordersten Kompanie lie¬
gen schon eine Viertelstunde zurück . Halt . „Ab¬
sitzen, Fahrzeuge dicht ausschließen." An der
Marschspitze tacken Maschinengewehre, knattern
die Maschinenpistolen. Ein Straßensicherung
der Bolschewisten wird nach kurzem Kampf
ausgchoben . Durch den Kampflärm nervös ge¬
worden , schießt die feindliche Artillerie ein
paar Lagen an die Straße . Die Funkstelle be¬
kommt den ersten Spruch zum Durchtasten.
Dann wieder Ruhe . Nur im dringendsten Fall
wird bei dem ganzen Unternehmen die Gebe¬
taste angerührt . Der Feind darf so wenig wie
irgend möglich Gelegenheit erhalten , die Funk-
sprüchc abzuhören oder Frequenzen anzupeilen .

Eintönig geht die Fahrt weiter . Den Fun¬
kern fällt es bald schwer , die Augen offen zu
halten . Stockdunkel ist es in dem knarrenden,
hin- und herschwankenöcn Lastwagen. Bei aller
erzwungenen Ruhe , bei dem Kampf mit dem
Schlaf , den der Wachtmeister streng verboten
hat, schleichen die Stunden , bis im Osten der
Morgen graut , unendlich langsam dahin . Jetzt
müssen die Fahrer ihr Letztes geben. Sie haben
es nicht leicht, in der Finsternis auf der buck¬
ligen Landstraße ohne Licht zu fahren. „Alle
Mann raus und an die Räder .

" Wieder mal
steckt der Karren im Straßengraben .

Halt . Alarm . Der Feind greift die Spitze
mit Panzern an. Zwischen die peitschenden Ab¬
schüsse der Pak hinein hört man die schweren
Motoren brummen . Die deutschen Geschütze

w _ -

.

Glanzleistung deutscher Pioniere
Eine Brücke über den Pruth , die in Eekordzeit errichtet wurde . (PK -Sommerschuh , Atlantic , M .)

gehen im feindlichen Feuer in Stellung . Die
Infanterie ist auf starken Widerstand gestoßen.
Wer Waffen trägt oder bedient , kann sie jetzt
gebrauchen, kann kämpfen, kann sich wehren.
Für die Funker aber heißt es jetzt aushalten
und — arbeiten . Die Stunde höchster Bewäh¬
rung ist wieder einmal gekommen.

Die feindliche Artillerie schießt sich ein . Die
Einschläge kommen näher und näher . Die
Fahrzeuge bieten ja auch ein einladendes Ziel
in der frühen Morgensonne . Alles ist von den
Fahrzeugen weg in Deckung gegangen . Da
brüllt der Truppführer seinen Funkern oben
auf dem Lastwagen das Zitat des Gütz von
Berlichingen ins Gesicht und weiß vielleicht
selbst nicht warum . Sie lachen sogar auf ihrem
gefährlichen Posten , schlüsseln und tasten. Der
Melder bringt in kürzester Zeit nacheinander
ein Dutzend Sprüche. Verdammt lang sind sie
außerdem noch. Da wird getastet, mit äußerster
Konzentration gehört, was die Gegenstelle gibt.
Die Granaten schlagen rechts und links , vorn
und hinten ein. Draußen liegt wieder längst
alles in voller Deckung. In der Funkstelle aber
muß das Schlüsseln schneller , noch schneller als
sonst gehen. Der Wachtmeister selbst arbeitet
fieberhaft mit , damit nur ja die Sprüche hin¬
auskommen . Bei dem Krachen der Einschläge
sind diese Minuten eine Nervenprobe
ohnegleichen . Ob der Spruch zur rechten
Zeit ankommt, davon hängt das Leben der
Kameraden ab, die dringend Munition brau¬
chen gegen die feindliche Uebermacht. Benach¬
barte Wagen brennen schon. Das Truppführer¬
fahrzeug hat sieben Einfchüffe , die Fensterschei¬
ben in der Funkstelle sind schon gesprungen.
Und doch bleibt der Lastwagen unversehrt.

Endlich Funkstille . Die Fahrer springen ans
Steuer . Jetzt aber weg von dieser brenzlichen
Stelle . Nach einigen Minuten steht der Wagen
in der nächsten , besten Deckung. Acht Soldaten
atmen auf, aber sind unbändig stolz, ihre
Pflicht getan zu haben trotz allem.

'

Jüdischer Verbrecher
britischer Kliegeroffizier

W . S . Lissabon , 20. Juli . Ein internationaler
Großbetrügcr und Hochstapler ist , wie jetzt bei
einer Gerichtsverhandlung in London an die
Oeffentlichkeit kam , nenn Monate lang Offi¬
zier der britischen Luftwaffe gewesen, ohne daß
man anscheinend an seinem Vorleben Anstoß
genommen oder sich auch nur darum geküm¬
mert hat , bis eines morgens Detektive ihn auf
dem Flugfeld verhafteten . Es handelt sich um
den in Marokko geborenen Juden Harold
Isaak Coriat , der bereits früher verschie¬
dentlich in England , Australien und anderen
Ländern wegen zahlreicher Vergehen und Ver¬
brechen von der Kriminalpolizei gesucht wor¬
den ist.

Bei Kriegsbcginn war Coriat trotz dieser
belastenden Vorgeschichte in ein englisches Offi¬
zierausbildungskorps eingetreten , aber wieder
entlassen worden , als er in Hauptmannsuni¬
form bei einer Hochstapelei abgefaßt wurde . Er
meldete sich dann später bei der britischen Luft¬
waffe , der er neun Monate lang ungestört an¬
gehört hat .

Siegesrlnge um die Alattohre
Von Kriegsberichter Hans Kreten

P .K . „Wenn heute der Tommy kommt, holen
wir ihm mindestens eine , wenn nicht mehrere
Maschinen runter !" Das ist der Wille und
Glaube der ganzen Batterie . Heute ist näm¬
lich ein Jubiläums tag der Batteriej
heute vor einem Jahre erzielte sie als ersten
Erfolg gleich einen Doppelabschuß. Gern
würde man heute noch kurz vor Vollendung
dieses Jahres die Gesamtabschußzisfer, die sich
in der recht ansehnlichen Zahl weißer Striche
um die Geschützrohre äußerlich erkennbar
macht, noch erhöhen.

„Mensch , sieh mal , die dicksten Bomberl “

Kurz nach der Mittagsstunde brummt der
Tommy an zum Angriff auf die Kanalküste.
Unsere Männer bei den Jagdverbändeu und
auch bei der Flak wissen, was diese Angriffs¬
versuche der Briten für die deutsche Abwehr
heißen : Kampf und — Sieg ! Bruchteile von
Sekunden nur dauert es , dann ist die Batterie
gefechtsklar. Fieberhaft arbeiten die Messer,
kurz und prägnant kommen die letzten Be¬
fehle, aber noch ist Zeit für den Kanonier K .,
feinem Nachbar der Geschützbedienung zuzu-
flüstern : „Mensch , sieh mal da , wieder die öik-
ken Brocken, die Viermotorigen !" Jawohl , die
Viermotorigen . Ein Verband von drei Ma¬
schinen dieser schwersten Feindbomber dröhnt
heran, drumherum schwirren im Augenblick
kaum zu zählende Dutzende von Spitfires und
schon liegt das Feuer unserer Batterie dicht
bei der Führungsmaschine . Sie zeigt gleich
nach dem Gruppentreffer Wirkung.
Bin kurzer Aufschlag — dann nichts mehr
zu sehen

Noch heftiger, noch rascher folgen die weite¬
ren Gruppen . „Da , Volltreffer !" schreit der
Gefreite K . in der Bedienung des zweiten Ge¬
schützes. Die Kanzel ist schwer getroffen . Auch
einer der rechten Motoren hat seinen Teil weg¬
bekommen, brennt . Tie Maschine beginnt seit¬
lich wegzukrebsen, trudelt unter dem starken
Abwehrfeuer , dann bricht das Leitwerk, eben^
falls genauestens getroffen , weg . Oileich nach¬
her montiert ein Tragdeck ab . Noch schwankt
die Maschine in den letzten Zuckungen. Dann
geht es ab — noch weitere Bruchstücke in der
Luft verlierend . Ein kurzer Aufschlag auf dem
Wasser belebt das Dröhnen der bis zuletzt noch
voll laufenden , heilgebliebenen Motoren .
Dann ist nichts mehr zu sehen von der Küste
aus .
Auch die Spitfire trudelt ab

Aber der Erfolg ist noch nicht vollständig .
Täs weiter auf die beiden übrigen Bomber
und die Jagdmaschinen gerichtete Feuer reißt
auch noch eine Spitfire aus der Bahn . Auch
sie stürzt ab . Ter Flugzeugführer steigt mit
dem Fallschirm aus . „Ich habe eö doch gewußt ,
daß wir heute am Jahrestag einen runter ho¬
len" , bekräftigt stolz Unteroffizier M . zur
Freude der gesamten Batterie und ebenso stolz
kann der Batterieführer , Oberleutnant B .,
dem Regimentskommandeur von dem schönen
Erfolg Meldung machen . Der Kommandeur
aber beglückwünscht die Batterie herzlich und
zeichnet den eisten Mann am Gerät noch be¬
sonders aus . Zwei Maschinen schoß diese eine
Batterie ab , ein würdiger Anteil am Gesamt¬
erfolg des Tages . Und stolz malen die Män¬
ner die beiden nächsten Ringe um ihre Ge¬
schützrohre .

^lohe Velotjnung
">arenverloren .

Von
Io Hanns Rösler
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„Denkste!"
Jeremias dachte und ging zur Zeitung , das

Inserat aufzugeben.
Schon am nächsten Morgen , in aller Herr¬

gottsfrühe . läutete das Telephon . Jeremias
schwang sich aus dem Bett .

„Hier Jeremias Dotter !"
„Hier ist der ehrliche Finder !"
„Was ? Wie ?" •
„Ich habe die Brieftasche gefunden."

„Mit den tausend Mark ?"
„ Mit den taufend Mark !"
„Mensch ! Edler Retter ! Ehrlicher Finder !

Wann kommen Sie ? "
„Wann erwarten Sie mich ?"
„In zehn Minuten ."
„Ich komme ."
„Herzlich willkommen ! Ich erwarte Sie !

Meine Frau macht uns ein schönes Frühstück .
Wir trinken eine gute Flasche Wein zusam¬
men !"

„Schon gut ! Schon gut ! Ich komme ."
Strahlend rutschte Jeremias ins Bett zurück .

„Was sagst du jetzt . Erna ?"

Erna sagte: „Mein Gott , schließlich ist es ja
nur selbstverständlich, daß man fremdes Geld
nicht behält. Das ist einfach Anstand."

„Wer weiß ? Wenn ich nicht die hohe Beloh¬
nung ausgeschrieben hätte - "

Die Frau richtete sich erschrocken auf.
„Du willst ihm wirklich die zweihundert

Mark geben? Wofür denn ?"
„Ich habe es versprochen. Erna !"

„Quatsch nicht . Jeremias ! Das geschah in der
ersten Aufregung ! Das gilt nicht . Das ist ein
leeres Versprechen. Das dürfen wir schon gar
nicht tun ! Allein aus moralischen Gründen
nicht !"

„Aus moralischen Gründen . Erna ?"
„ Gewiß . Der Mann wird nur liederlich mit

so vielem Geld ! Der betrinkt sich und statt zu

arbeiten , feiert er Orgien . Ja , wenn es so
leicht wäre , zweihundert Mark zu verdienen !
Da würde ja kein Mensch mehr was arbeiten ,
da würde jeder nur Brieftaschen suchen und
finden ! Hast du schon einmal eine Brieftasche
mit tausend Mark gesunden?"

„Nein .
"

„Na also !", sagte die Frau logisch .
Jeremias sagte nach einer Weite :
„Usus sind zehn Prozent . Das wären hun¬

dert Mark .
"

„Das ist gar nicht usus , Jeremias ! Bei grö¬
ßeren Beträgen sind es nur fünf Prozent . Das
wären fünfzig Mark."

„Wenn er mit fünfzig Mark einverstan¬
den ist ?"

„Dumme Frage !"
, erboste sich Erna , „wer

viel fragt , wird viel berichtet ! Er muß einfach .
Mehr als fünfzig Mark kann er nicht ver¬
langen . Wie stellst du dir das überhaupt vor ?
So viel verdient der Mann doch sonst auch
nicht ! Rechne nur einmal nach : wenn er jeden
Tag fünfzig Mark bekommt — geschweige von
den albernen zweihundert ! — das sind in der
Woche öreihundertfünfzig Mark , bas macht im
Monat fast fünfzehnhundert Mark, im Jahr
achtzehntausend Mark. Wer hat das ? In zwei
Jahren baut er sich eine Villa , nur von ge¬
fundenen Brieftaschen ! Wer verdient denn
das ? Wo kämen wir denn dann hin ?"

„Also gut"
, sagte Jeremias überredet, „ ich

gebe ihm fünfzig Mark" .
„Du mußt dein Geld leicht verdienen , Jere¬

mias !"
. rief die Frau schnell, „wenn du jedem

Beliebigen fünfzig Mark in den Rachen werfen
kannst ! Auswärts bist du großzügig , da bist
du Max aus dem Vollen ! Wenn ich aber ein¬
mal einen neuen Hut brauche oder Schuhe
oder —"

„Ein Paar Schuhe kosten zwanzig Mark" ,
warf Jeremias ein.

„Na also ! Da hastes ! Zwanzig Mark ! Siehste ,
hier läßt sich reden ! Jetzt sind wir endlich so
weit ! Zwanzig Mark sind eine schöne runde
ruhige Summe . Der Mann kann seiner Frau

ein Paar Schuhe dafür kaufen. Stell dir vor ,
wie ich über alle vier Backen strahlen würde,
wenn du mir für fremdes Geld ein Paar
Schuhe ins Haus brächtest ! Dabei müssen
Schuhe nicht einmal zwanzig Mark kosten , es
gibt prächtige Schuhe für vierzehn und auch
für zehn Mark ! Schenk dem Mann zehn Mark
und die Sache hat sich."

„Zehn Mark . Erna ?"
„Zehn Mark , Jeremias ! Er erfüllt doch nur

seine Pflicht."
„Wenn du denkst , Erna —"
Erna dachte so und sie beschlossen , dem ehr¬

lichen Finder zehn Mark zu überreichen. Viel¬
leicht wollte er überhaupt kein Geld ? Es gibt
Leute, die sich genieren , Geld anzunehmen . Viel¬
leicht freut er sich über einen abgelegten alten
Hausrock oder über einen Hut vom vorigen
Jahr ? Vielleicht ist er auch mit einem guten
Glas Wein völlig zufrieden ?

„Vielleicht !"
, meinte Jeremias hoffnungs¬

freudig , „aber bring nicht den guten Förster
Altenburger , Erna ! Bring den billigen zu einer
Mark die Flasche. Der tut es auch."

Da läutete es .
Jeremias sprang auf.
„Das ist er !"
Er war es nicht. Es war das Telephon .
„Hier Jeremais Dotter ! Wer dort ?"

„Hier spricht der ehrliche Finder "
, tönte es

zurück , „ich habe mir die Sache überlegt , ich
komme nicht . Ich will das Geld doch lieber
behalten . Zweihundert Mark sind zwar ein
schönes Stück Geld , aber tausend Mark sind
eine schöne , runde, ruhige Summe . Verzeihen
Sie die Störung und nichts für ungut . Herr
Jeremias !"

Unverständliches Aufgebot
Das geschah in der alten K. u. K .-Armee :
Der Kommandierende General und Feld¬

zeugmeister G a l g o tz y predigte bei seinen Of¬
fizieren stets gegen die Ehe und galt als das
Musterbeispiel eines eingefleischten Junggesel¬
len. Wem es von seinen Offizieren etwa ein¬

fallen sollte, auch nur ddn Gedanken an eine
Heirat zu erwägen , der durfte seiner höchsten
Ungnade sicher sein.

Aber wie das so geht : Gerade die , die nicht
wollen , erwischt es eines Tages selbst ! Und
so geschah es auch Galgotzy, daß er plötzlich
heiraten wollte . Wie es dazu kam , weiß man
nicht — jedenfalls ließ er sich den Feldgeist¬
lichen kommen und instruierte ihn :

„Hochwürden, ich werde nun in Urlaub ge¬
hen ! Und, halten 's sich fest : Ich werd^ heiraten !
Aber das geht niemand was an und es braucht
keiner was zu erfahren davon , verstanden !"

Eine Woche später kam Galgotzy von seiner
Reise zurück. An seiner Rechten glänzte der
Ehereifen . Großes Aufsehen. Der Feldgeistliche
kam , seinen Glückwunsch anzubringen .

„Nun haben's sich an das g 'halten . was ich
g 'sagt Hab ? Haben's mich dreimal aufg 'boten»
ohne daß aner was g 'merkt hat ?"

„Genau , wie Exzellenz befohlen haben!"

„Und wie haben's das fertigg 'bracht ?"

Der Gottesmann lächelte verschmitzt :
„Ganz einfach , Exzellenz : Ich Hab ' eine An¬

zahl ruthenische Infanteristen in die Kapelle
kommandieren lassen und das Aufgebot in
deutscher Sprache verlesen . War keiner bei , der
Deutsch versteht!"

Der Pavian
Der Biograph des Philosophen Schopen¬

hauer , Wilhelm G w i n n e r , berichtete über
eine Geschichte , die ihm Schopenhauer selbst er¬
zählt hatte : .

Als Schopenhauers Vater , Heinrich Florts
Schopenhauer , am 22. Februar 1788 in sein
Kontor eintrat und seinen Angestellten verkün¬
dete , es sei ihm soeben ein Sohn geboren wor¬
den , trat das ganze Personal beglückwünschend
zu ihm. Der Buchhalter, vertrauend auf die
Schwerhörigkeit seines Chefs , sagte zu seinen
Kollegen :

„Na , wenn daS Kind seinem Erzeuger ähn¬
lich sieht , wird es ein schöner Pavian werden !"
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Jührerinnenwechsel im Sbergan Laden
Di « Reichsreferentin kommt nach Karlsruhe — Grohe Arbeitstagung

der Untergauführerinnen
O Der Obergau Baden f21 > hat am heu¬

tigen Montag und morgigen Dienstag zwei
für die weitere Entwicklung der Mädelarbeit
entscheidende Tage : sämtliche Untergauführe »
rinnen aus Baden und aus dem Elsaß werden
am Montag mit ihren Sportwartinnen und
den Beauftragten , für bas BDM .-Werk
„Glaube und Schönheit" zu einer großen Füh¬
rerinnentagung , die letztmalig unter der Lei¬
tung der Obergauführerin Ursel Meyer
zum Gottesberge steht, nach Karlsruhe
kommen . Es werden die weitere Arbeit in den
kommenden Monaten sowie bereits sämtliche
Dienste für das nächste Winterhalbjahr festge-
kegt werden.

Am Dienstag ist dann die Reichsreferentin
Dr . Jutta Rüdiger in Karlsruhe , Um in
einer schlichten Feierstunde im Beisein des
Gauleiters und Reichsstatthalters Robert
Wagner sowie anderer Vertreter von Par¬
tei und Staat und der badischen und elsässischen
Führer - und Führerinnenschaft die bisherige
Oberganführerin Ursel Meyer zum Gottes¬
berge von der Führung des ObergaueS Baden
(21 ) zu entlasten und ihre Nachfolgerin ,
Mädelringführerin Gertrud Kempf in
die neue Arbeit einzuführen.

Obergauführerin Ursel Meyer zum GotteS-
berge führt seit September 1988 den Obergau.
Ein besonderes Verdienst der scheidenden
Obergauführerin ist es , die nationalsoziali¬
stische Mädelarbeit im Elsaß aufgebaut zu
haben. Bereits am 24 . Juli 1940 fuhr sie zum
ersten Male nach Straßburg , um die Grund¬
lage für die BDM .-Arbeit zu legen . Es be¬
stand ja keine Mädelorganisation , auf der auf¬
gebaut werden konnte und bis dahin hatte der
Bund Deutscher Mädel auch noch keinerlei Ver¬
bindung zu den elsässischen Mädeln gehabt .
„Es war dann viel leichter , als ich es mir
vorgestellt hatte"

, sagt Obergauführerin Ursel
Meyer zum Gottesberge, „als ich bei der gro¬

ßen Jugendkundgcbung in Kehl die unbedingte
Bereitschaft der Mädel gespürt hatte, wußte
ich , daß wir sofort intensiv mit der Mädel¬
arbeit beginnen mußten" . Bereits im August
konnten dann auch die ersten Schulungen
öurchgeführt werden, wo in 8—14tägigen Lehr¬
gängen Hunderte von elsässischen Mädeln auf
ihre Führerinnenaufgaben vorbereitet wur¬
den . Heute bestehen im Elsaß 13 Untergaue,
die die Gewähr dafür bieten, daß die aufbau-
enbe Arbeit immer weiter vorangetragen wird.

Obergauführerin Ursel Meyer zum Gottes¬
berge wird nach ihrer verdienstvollen Tätig¬
keit in Baden und Elsaß im Osten in Schul¬
dienste gehen .

Als Nachfolgerin wird die Mädelringführe¬
rin Gertrud Kempf die Führung des Ober¬
gaues Baden (21 ) übernehmen. Mäbelringsüh-
rerin Gertrud Kempf kommt aus K o n st a n z,
wo sie 1 Jahr auch den dortigen Untergau
führte. Anschließend war sie als Schulführerin
der Obergauführerinnenschule in Baden-Ba¬
den verantwortlich tätig , um bann als Son¬
derbeauftragte der Obergauführerin in den
Obergaustab versetzt zu werden.

Bürgermeister Gustav Kraft -Ettlingen
gestorben

m. Ettlingen . Unerwartet rasch ver¬
schied im Alter von 59 Jahren Pg . Bürger¬
meister Gustav Kraft in Ettlingen . Der
Verstorbene ist am 16. August 1891 in Ettlin¬
gen geboren. Nach längerer Tätigkeit in der
inneren Verwaltung des Landes Bade«, zu¬
letzt als Regierungsrat beim Laudratsamt
Kehl , trat Pg . Kraft am 18. September 1929
die Stelle des Bürgermeisters seiner Heimat¬
stadt an . Seit dieser Zeit , nahezu IS Jahre ,
lenkte Pg . Kraft mit Umsicht und Erfolg die
Geschicke der Stadt Ettlingen .

Leibesküchkige Erzieher
Sportfest der Hochschule für Lehrerbildung

Ohne große Aufmachung , ganz dem Ernst der
Zeit entsprechen- , aber nicht weniger verant¬
wortungsbewußt im Sinne der Wichtigkeit der
Ausbildung des Lehrernachwuchses in den Lei¬
besübungen , beging die HfL . in der vergan¬
genen Woche die alljährlichen Wettbewerbe
in Schieben , Schwimmen, Leichtathletik , Hand¬
ball - , Fußball - und Baskettballspielen, sowie
Einzel - , Staffel - und Mehrkämpfern Ein reich¬
haltiges Programm vereinigte die Studenten
und Studentinnen in friedlichem Kampfe , in
den in einem Faustballspiel Studenten gegen
Dozenten neben dem Sportlehrer der Anstalt
Kuhnmünch auch der Direktor Profeffor Dr .
H o h l f e l ö eingriffen. Bei Kuhnmünch lag
die Organisation der gesamten Veranstaltung ,
der in den Kameraden Schabt und Schwein¬
furth sowie Gymnastiklehrerin Irene Barth
tatkräftige und fachkundige Unterstützung fand .

Studentinnen mit dem Lied „Singend wollen
wir marschieren " an und zeigten exakte Be¬
wegungen, die durch die Aufteilung der Teil¬
nehmer über das ganze Sportfeld sehr wirk¬
sam hervorgehoben wurden.

Abschließend sprach Dir . Prof . Dr . Hohl¬
feld anerkennende Worte und hob den Wert
der Leibesübungen für den Beruf des Er¬
ziehers hervor. Er gedachte des Führers und
unserer im Osten stehenden Kämpferschar , die
es überhaupt ermöglichten , hier wie mitten im
Frieden sich den Zukunftsaufgaben der Nation
zu widmen. Bei den Siegerehrungen fielen
besonders Kam. Weiter , Kempter ,
M e y e r R . und M e y e r F . bei den Männern
und Walter , Vonhof , Hügel und
Straub bei den Frauen auf. Diese haben
sich bereits so weit vorwärts gebracht , daß von
beachtlichen Leistungen gesprochen werden kann .

Bereits am Mittwoch und Donnerstag
fand Schießen auf der General -Ullmann-
Anlage und Schwimmen im Strandbad
Rappenwört statt. Für die teilweise erst seit
Jahresbeginn in den Kameradschaften der
Hochschule befindlichen männlichen und weib¬
lichen Teilnehmer der Wettbewerbe, die zum
Großteil aus dem Elsaß kommen , waren es
durchweg gute Leistungen .

Der Samstagnachmittag
brachte im Hochschulstadion die Entschei¬
dungen im Hochfprung , Weitsprung. 100-
Meter - , 400 - Metcr - , 800 - Meter -, 3000- Meter -
Lauf, Kugelstoßen , Speer - und Handgranaten¬
werfen. sowie je ein Handball- und Fußball¬
spiel und in den Pausen Staffelläufe . Gerade
letztere brachten durch das begeisterte Mit¬
gehen der zahlreichen Zuschauer eine vorbild¬
liche Stimmung . Der Abschluß der gelungenen
Veranstaltung bildeten gemeinsame Frei¬
übungen . In fünf Marschsäulen mit insgefamt
310 Teilnehmern traten die Studenten und

Die Natur hilft der NaturI
Die garantiert naturreinen Ä* *lpp *WWfii , bewährt seit BOJahren »
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Viel bisher brachliegende Kraft und man¬
ches Talent schlummert noch als Folge der für
uns unverständlichen Vernachlässigung der Lei¬
besübungen im ehemals französischen Elsaß.
Daß damit gründlich aufgeräumt wird, ist
sonnenklar und daß die Teilnehmer aus dem
nunmehr wieder deutschen Elsaß eifrigst be¬
strebt sind , die Scharten auswetzen zu helfen ,
das konnte man deutlich gewahr werden, wenn
man sie beim Sportfest der HfL. am Werk sah .

Carolus.
Die Sieger

Schieben ()e 5 Schub liegend aufgelegt und frei¬
händig ) : Männer : Loos Albert Semester 1, 101
Ringe , flrauen : Reinle Hildegard . Semester 2, 9«
Ringe .

Schwimmen : Männer : 100 Meter beliebig :
Baumbach Sonderkurs 1. 1.29 Min . 199 Meter Brust :
Kugler . Sonderkurs 2, 1.45 Min . 100 Meter Rücken :
Baumbach, Sonderkurs 1. 1.38.2 Min . 290 Meter
Brust : Wirth . Sonderkurs 2, 4M Min . 6X50 Meter
Bruststaffel : Sonderkurs 2 5 .98,5 Min . Krauen :
109 Nieter Brust : Kamillcr Betty . Semester 2 , 1,56 Min .
4X59- Meter -Bruststaffel : Semester 2 3 .44 .7 Min .

m u iui t t 1 « m i u m v | uw a/ivivi , •wviHvii «
Kugelstoben) : Kameradschaft Schneider 381 Punkte .

Krauen - Dreikamps : Kanieradschaft Eckh>
219 Punkte .E i n z c l k L mp fe : Männere Weitsvrung : W
ter 5,69 Meter . Speerwerfen : Kempter 35,60 Mei
Kugelstotzen : Meyer K . 10 .27 Meter . 199- Meter -La
Weiter 12 Sek. 400- Meter- Lanf : Hell 57,9 Sek. 3<
Meter : Reeder 19,41 .7. Hochsprung: Meyer K . 1
Meter . 4X190 Meter Staffel : Sonderkurs 1 48,7 S

Etnzelkämpf « : Krauen : Weitsprun« : Wal
5,08 Meter . Hochsprung: Walter 1,35 Meter . Rw
stoben : Stirel « 7,50 Meter , 100- Meter -Lauf : Wal
13,1 Meter , 4X100- Met« r- StaffeI : 57,4 Sek.

Heldenehrung
der Ortsgruppe Knielingen der NSDAP .
Am gestrigen Sonntag hatte die Ortsgruppe

Knielingen zu einer Heldengedenkstunde für die
im jetzigen Kriege gefallenen Kameraden aus
Knielingen aufgerufen, die von seiten der Par¬
tei mit allen ihren Gliederungen , Abordnun¬
gen der Wehrmacht und des Arbeitsdienstes so¬
wie der Bürgerschaft der Gemeinde Knielingen
sehr gut besucht war .

Es lag eine weihevolle Stimmung über der
Turnhalle , die in ihrem Hauptblickfeld einen
stimmungsvollen Ausschmuck erhalten hatte.
Auf sattem Rot war ein schlichtes eisernes
Kreuz, umrahmt von goldenem Lorbeer ange¬
bracht . das rechts und links von den Fahnen
der Partei flankiert war . Den Boden bedeckte
ein mächtiges Blumenfeld , in dem sinnvoll ein
Stahlhelm ruhte.

Nach einem Musikvortrag und einem gespro¬
chenen Führerwort verschönten die Sänger der
Gesangvereine Eintracht und Frohsinn von
Knielingen die Feier mit dem Liede „An das
Vaterland ." Ortsgruppenleiter Hermann
verstand es alsdann in eindringlicher Weise den
Ernst der Zeit zu schildern und gedachte in
ehrenden Worten der gefallenen Helden der
Gemeinde Knielingen. Ihr Opferblut ist nicht
umsonst geflossen: nie ist ein Opfer sinnvoller
gegeben worden als diesesmal für die Zukunft
Deutschlands. Sie mahnen uns aber auch zu
wachen und zu kämpfen für Grotzdeutschland
und ein geeintes Volk . Deutschland muß leben
auch wenn wir sterben .

Unter den Klängen des Liedes vom guten Ka .
meraden erfolgte die Aufrufung der Namen
der Gefallenen. Eine Lesung und die Lieder
der Nation beschlossen die Feier . üg.

Bereichsmeisterschaft
im Vierer -Mannschaftsfahren

Am 27. Juli startet das Fachgebiet Radsport
im NSRL . Bereich XIV in Karlsruhe seine
Kriegs -Bereichsmeisterschaft im Mannschafts¬
fahren auf der Straße . Jeweils 4 Fahrer bil¬
den eine Mannschaft und diese vertritt ihren
Verein in einem über 100 Km . führenden Ren¬
nen . Die Strecke verläuft mit Start und
Ziel beim Robert -Roth -Platz in der Linken -
heimer Landstraße über den Horst - Weflel -Ring,Karl -Wilhelm-Straße , Hagsfeld, bis vor Eg¬
genstein , zurück über Neureuter Straße , Lin-
kenheimer Landstraße. Die Strecke ist 7 mal zu
durchfahren. Ausrichter ist der Bezirk 4, Fach¬
gebiet Radsport, verantwortlicher Leiter Bez.-
Fachwart R a u p p. Start pünktlich 8 Uhr.

Carolus .

Anregungen für einen Wochenküchenzettel
ln der Woche vom W.—89. Juli

M onlafl : MorgenS : Malzkaikee — Vollkorrchvol —
Marmelade . Mittags : Gebrannte Mvbliuppe — Pi¬
chelsteiner — Gemüscemtovl . Abends : Raynikartoffeln
— Rote Rübcnsalat — Tee.

Dienstag : Morgens : MüSle von Himbeeren —
Vollkornbrot . Mittags : Gemüsesuppe (Rest) mit
frischen Kräutern — Bratwurst mit gsbr . Zwiebeln
— gemischter Saiat . Abends : Rote Grütze mit «nt -
rabmter Krischmilch — Käsebrote.

Mittwoch : MorgenS : Kakaoscbalente « mit Mitzch —
Milchbrötchen. Mittags : Kräntersuppe — Blumen¬
kohl tm Graupen - oder ReiSrand Llbend? : Kümmel-
kartofseln — Bohnensalat — deutscher Tee.

DonnerStag : MorgenS : Haserilockenbrei mit
Obst oder Zocker und Milch — Vollkornbrot . Mit¬
tags : Fleischgefüllte Wirsiitgbällchen — Kartoffeln
— Fruchkalischale . MbendS : WeckklSbe mit Salat —
Buttermilch .

Freitag : Morgen ? : Mal,kaffee — Vollkornbrot —
Marmelade . Mittags : Grüne Erbsensuppe — über -
backene Nudeln mit Käsetnnkc- Abend? : Brat¬
kartoffeln — Warrstsalat — Tee.

SamStag : Morgens : Tee — Vollkornbrot —
Marmelade . MittaaS : Grietzsnppe — Quarkauflanf .
Abends : Schalkartosfeln — Zwicbeltunke — Frisch
kostsalat .Sonntag : MorgenS : Mokkasisee — Obst ans Hese-
teia . Mittags : Nudelsuppe mit frischen Kräutern —
Braten — Bohnen gemüse — Petersilienkartosscln .
AbendS : Gestillte Tomaten auf Salat — Vollkorn¬
brot — kalter Braten — Käse — Avfette«.

Rezepte
Gefüklte Wlrsingbällchen : 1 « a . Wirsing.

Salzwaster . 40 Gramm Fett , 250 Gramm Hacksseisch,
3 einaeweicht« Brötchen. 1 Zwiebel . Salz . 1 Tuch. Die
Wirstngblätter »»erden kurz durchgekocht nnd se zwei
aufeinander gelegt. Ans die Blätter setzen wir von dem
MsammengesÜgten Fleischteig, legen iedeS nacheinander
in dar Tuch nnd formen in der Hand Bällchen darans .
Diese Bällchen »verdcn mit zerlassenem Fett bestrichen
nnd In der Psanne oder im Backofen gedünstet. Den
Restkobl gibt man Neinaelchnitten. « dünstet dazu

Quarkauflanf . 250 Gramm Weißkäse . 50 Gr .
Mehl . 30 Gr . Butter , gut V* Liter Milch. 40 Gr . Znk-
ker . 1 EI . 20 Gr . Sultaninen loder 250 Gr . Obst) , ab-
rtebene Schale einer balben Zitrone oder Backaroma.
Savz . 10 Gr . Fett zum Streichen der Form . — Dar
Medl wind in die beiß« Birttcr aegeben und gerübrt ,
er m»iß beiß bleiben, die beiße Milch wird noch und
nach da.zugerührt und 3 Minuten ausgekocht , dann
nimmt man vom Feuer und gibt Weißkäse . Eigelb . Ge¬
würze und Sultaninen ( oder Obst ) dazu , znm Schluß
den Eierschnee. In einer Auflanfform wird die Maste
bet Mittelbttze 20— 30 Minuten gebacken und sogleich
gufgetragen . _Deutsches Frauenwerk

Abt . : Volkswirtschast-HauSwIrkschatzt
Gau Baben .

der VZernstraße ^

Roman von
Heinz Lorenz

vrl »»bsrr «odt veil
Carl Duncker , Barlia .

f42. Fortsetzung)

„Ruhig sollst du bleiben. Ich brauchte es
ihnen nicht zu sagen , sie wußten es schon aus
der Zeitung . Da ist mal nichts dran zu ma¬
chen , wenn man eine Berühmtheit ist . Onkel
Maximilian . . ."

„Ja ?"
„Weißt du schon , daß er dich mächtig gern

bat ?"
Sie machte eine hastige Bewegung der Ab¬

wehr, unterdrückte aber jedes Wort.
„Nein, ruhig zuhören, ES ist so . Du weißt

cs wahrscheinlich auch ganz genau. Wir spra¬
chen ja auch schon in Berlin davon. Damals
merkte ich fchon alles. Vielleicht liebt er dich
mehr als ich ."

„Du quälst mich . Kurt ."
Rasch ergriff er ihre Hand, die sie wieder

mit einer beschivörenden Geste gegen ihn aus -
gestreckt hatte. „Nein, Renate , das tue ich nicht,
ich will dir helfen. Wir wollen nichts anderes,
als daß du bald wieder gesund wirst : Heino,
sein Vater und ich . Und von den beiden habe
ich den ausdrücklichen Befehl an dich , dir alle
Mühe dazu zu geben . Denke nicht . . ." Er
brach ab . Renate hatte die Augen geschloffen,
ihre Kehle zuckte , und unter den Lidern quol¬
len langsam Tränen hervor . Kurt neigte sich
behutsam über sie . Leise sagte er : „Renate,
deine Tränen sollen Glück für dich bedeuten,
Glück für uns alle !"

Da legte sie den Arm nm seinen Nacken:
„Kurt . . U" flüsterte sie. JD Kurt . . ."

Nach einer Weile löste er ihren Arm von
seinen Schultern und setzte sich wieder zurück.
Eine augenblickliche Niedergeschlagenheit befiel
ihn. Was für eine Rolle war ihm da aufge¬
zwungen worden! Er hatte die Aufgabe, die
Frau , die er liebte, davon zu überzeugen, daß
sie einem andern angehören durfte . Wahrhaf¬
tig, wenn das keine tragische Rolle war !

„Warum sprichst du nicht weiter ?"
Er besann sich : „Heino und sxin Vater möch¬

ten dich besuchen"
, sagte er ein wenig müde und

abwesend .
„Nein"

, stieß sie hervor.
Kurt nahm sich zusammen : „Heino wird keine

Ruhe geben , bis er dich gesehen hat."
„Heino? Heino ja. Nein, es geht ja nicht, er

könnte sich anstecken. ES ist zu gefährlich für
den kleinen Mann .

"
„Aber er soll ja nicht heute und morgen

kommen , sondern wenn du über das Schlimmste
hinweg bist . ES liegt also nur an dir . daß du
Heino und seinen Vater bald sehen kannst ."

So redete er auf sie ein , so erweckte er neue
Hoffnung in ihr und damit den Willen zum
Leben .

Die Viertelstunde verstrich zu rasch.
Bevor er aufbrach , fragte sie zögernd:

„Fährst du wieder hin?"
,L >ch telephoniere sofort mit meinem Onkel."
„Dann grüße ihn und Heino von mir und

sage ihm . . . Nein, sag' ihm lieber nichts ."
,Hch werde sagen , daß du an sie beide denkst."
Es war eine halbe Frage , aber sie antwor¬

tete nicht.

Sie sah ihn mit einem warmen Leuchten
an. „Wie gut du bist . . .", sagte sie nur leise.

„Schon gut, Renate . Mach keine große Sache
daraus . Wir Menschen komplizieren alles viel
zu sehr und unsere höchste kultivierte Lebens¬
form . . ." Er brach ab und verließ rasch das
Krankenzimmer.

Als er die Korridore entlangging und Trep¬
pen hinabstieg , hielt er den Kopf gesenkt. Er
sah bas Leuchten ihrer Augen noch ganz klar
vor sich . Das Leuchten hatte ganz gewiß ihm
gegolten, aber es war aus der neu erwachten
.Hoffnung auf Liebe eines andern entstanden .
Wirklich und wahrhaftig : er war schon eine
tragische Figur .

*

Renate war aus der ärgsten Lebensgefahr
heraus . Schon nach zwei Tagen erklärte sie
Kurt bei einem neuerlichen Besuch, daß sie
bereit sei, Maximilian von Schönseld und
Heino zu empfangen. Nicht schon morgen, erst
in acht oder zehn Tagen . Wenn die Gefahr
einer Ansteckung völlig beseitigt sei . Aber Kurt
vermutete, daß sich schon wieder die ewige Eva
in ihr zu regen begann. Sie wollte nur erst
wieder etwas zu Kräften kommen und nicht
aussehen wie ein Gespenst , wenn sie Maximi¬
lian von Schönseld wiedersah.

Mit jedem der zehn Tage zog sich der Sen¬
senmann weiter von ihr zurück. Die Flamme,
die Kurt in ihr entzündet hatte, ließ das Herz
nicht stillstehen . Täglich erhielt sie seinen Be¬
such und den von Ruth , und manchmal kamen
sie auch zusammen . Auch seine Mutter brachte
Kurt ein paarmal mit, und einmal erschien
der Intendant . Ludwig Schönfeld dagegen
konnte sich nicht entschließen : die Kranken¬
hausluft setze ihm zu sehr zu , behauptete er.
Alle anderen Besuche wurden zunächst noch ab¬
gewiesen . Täglich kamen auch Blumen und
kleine Briefe — Renate hatte gar nicht gewußt,
daß sie eine so große Anzahl Freunde und un¬
bekannte Verehrer in der Stadt klassischer
Theaterkunst hatte.

Zungtier-Werbeschau in Mühlburg
Aufzucht von Kaninchen rentiert sich

In das Gasthaus ,„Zum Ritter " in Mühl¬
burg hatte der Kleintierzüchterverein Karls -
ruhe-Mühlburg zu einer wohlgelungenen und
außerordentlich gut besuchten Jungtier -Werbe -
schau eingeladen. Die Schau war nur aus
Kaninchen eingestellt und sollte einer breiteren
Oesfentlichkeit einen Einblick in die Kaninchen¬
zucht geben . Unter Leitung des Vorstandes Pg.
Döbel hatten 2 5 Z ü ch t e r ein reichhaltiges
Tiermaterial ausgestellt, über das die Mit¬
glieder des Vereines Jntereffenten bereit¬
willigst Auskunft gaben , so daß man sich ein¬
gehend über alles unterrichten konnte .

Auch das Kleintierwesen ist im neuen
Deutschland durch den Reichsverband Deut¬
scher Kleintierzüchter auf eine höhere Basis ge¬
stellt worden. Man züchtet heute nicht mehr nur
des Fleisches wegen , die Wirtschaftlichkeit der
ganzen Zucht steht im Vordergrund . Die ge¬
zeigte alte Holzkiste mit Drahtgitter muß ver¬
schwinden. Nur in gesunden , luftigen , weiten
und vor allem gut entwässerten Ställen kann
eine vollwertige Tierzucht gewährleistet wer¬
den . Das Fell muß sachgemäß behandelt und
gespannt werden, um gutes Geld zu bringen.

Das Kaninchen ist sehr anspruchslos und
nimmt mit den Abfällen aus Küche und Gar¬
ten vorlieb. Man züchet heute nach zwei Rich¬
tungen. Die eine , die Angorakaninchen, vor¬
wiegend der Wolle wegen , die andere, alle an¬
deren Raffen, wie weiße Wiener , Groß - Ehin-
chila, die verschiedenen Silberabarten mit ihren

andere, vorwiegend nur des ®r
B
inel$

genannten Rassen waren imme
reter ausgestellt. Es ist selbstvr ^

den
Vertreterer ausgegeuk. ce-s ■« **» AeItJii^
daß in der heutigen Zeit die KannE ^
in der Fleischversorgung einen tu®» "
schätzenden VorteilÄbesitzen . «W*

Der Kleintierzüchter erhält ^ ^
staatlichen Zuschuß für den d
Zuchttieren wie auch zum Stallbau . ^ ^
Verwertung ist geregelt und gesichert m
fiöf SRiSArh +ltll/» iCflO® . n.besondere Beachtung verdient ledocv ^
tung der Kaninchen auf Wolle . D" E ' |
Verwertung übernimmt die gesamte j
Wolle und gibt für einwandfreie gdj» ^

prächtigen Fellen, deutsche , Widder und viele

Wolle von ca. 6 Zentimeter Länge
von 40.— RM . pro Kilo . Sie fjlt
ter weiterhin einen Berechtigungs!® r (
Bezug von ca. 30 Prozent des pi
Fadens der abgelieferten Wolle o»n , p
nung auf die Kleiderkarte. Die Wo»
gorakaninchen ist der beste Spinnstoff
über der Schafwolle und wird von
Kunstfaser erreicht . omK

In der Ausstellung selbst war
tage die Schur eines Jungt '^ ,
sehen und es war erstaunlich , « elwe n
Wolle schon bei einem Tier im
Wochen aitfällt. wÄ

Sicher hat eine größere Anzahl v
chern der Jungtierschau den Anreiz s , jjff
von Kaninchen empfangen und
selbst in die Reihen der Züchter treten»
wäre der Zweck der Jungtierschau

Karlsruher Kleinkunstbühnen
Kabarett „Eintracht" und „Löwenrachen"

Das neue Programm der „Eintracht"- und
„Löwenrachen "-Betriebe bringt Kleinkuustdar-
bietungen bekannter deutscher Artisten. Im
Mittelpunkt herzlicher Beifallsäußerungen steht
Lore Pieper , die Karlsruherin , deren reife
Kunst anmutiger Körperbeherrschuna in ihrer
Heimatstadt mit besonderer Achtung bewundert
wird : ihre akrobatischen Tänze zeichnen sich
wie immer durch graziöse Leichtigkeit und
schöne rhythmische Form aus .

In dem überhaupt stark auf tänzerische Be¬
weglichkeit abgestellten Programm treten
Hansi Collini und Gaby Moran als
Solotänzerinnen mit temperamentvollen Tanz¬
nummern auf : Harry Bobb zeigt eleganten
Steptanz in seinen „klaffischen" und grotesken
Variationen .

Die 3 C a r i n i s , ein Liliput -Trio , stellen
sich als vielseitige Talente vor und erringen
sich mit Gesang, zierlichem Step und gläsernen
Xylophon -Rhythmen mühelos die Gunst des
Publikums : der bizarre Reiz dieser geheim¬
nisvoll kleinen erwachsenen Menschen hat auch
dieses Mal seine Wirkung auf die Angehöri¬
gen der „Normal -Welt" nicht verfehlt. Jnge -
b o r g W a g n e r hat die auf der Kleinkunst¬
bühne unentbehrliche Rolle der „charmanten
Frau " übernommen : sie macht sich mit flüffi -
gem Vortrag und anspruchslosenwitzigen Lied¬
chen beliebt.

Als eine angenehme Ueberraschung wird die
Plauderkunst Kurt Günther - Adlers
empfunden. Er ist einer jener seltenen Komi¬
ker. die nicht aus der Kölner Humorprovinz
stammen , und einer jener noch selteneren, die
der zurückhaltenden Mentalität der Karlsruher
in der richtigen Weise zu begegnen wissen :
vielleicht, daß uns auch der selbstverspottende
sächsische Humor mehr zusagt , als der selbst¬
gefällige des Kölners .

Die Kapelle Arthur Wunsch füllt die
Pausen mit jenen klangfrohen, ruhig dahin¬
fließenden Rhythmen, die heutzutage im
Wunschkonzert wie im Alltag immer wieder
begehrt werden. Herbert ßleiniiiger .

FC . 21 — Daxlanden 2 : 1

Der FC .-i
geniheiten

-Sturm arbeitete sehr
i heraus . Die gebotenen

lichkeiten wurden aber nicht
landen setzte zu einem mächtigen
und konnte kurz vor Schluß den vc
Ehrentresfer erzielen. . v

Das Vorspiel gewann die
FC . 31 gegen Daxlanden ^ -Jugend

Entlassungsgebuhrnisie für
Luftschutzdienftpflichtige ^

Durch einen Erlaß deS Reichslustf " r
nwJO R «* S f&v*IT/■»*«"«»v*AÄöfli »Vlfit tl | f rsters sind die Entlassungsgebührinsse

Dienstleistung im Luftschutzwarndicm A
chcrheits - und Hilfsdienst etn &eruK11 gji
schutzöienstpfltchtigen geregelt
halten znr Erleichterung desryrerung uts* * « “ if

auf die Dauet ^ ( J,
Lagen nach dem EntlaffnngStag " ;
lerige Barvergütung , rin 7 , 1tI '

inngsgeld von 1,20 RM . t § 9 t \ ,
Untcrkunftsvergüt '

den Zivilberus
T
h
g
eine .
1 R M. täglich , wenn der Lu ) - - » ,
pflichtige nicht in den Haushalt
hörigen zurückkehrt oder nicht die
Hilfe des Familienunterhalts erhälHE .
der ganz noch teilweise seine FrieVUl ' llt
weiterbezicht. Ferner wird ein 7 jrjjl
sungsgeld von 50 RM . gezah^ .P^ '
grundsätzlich nur einmal P
Schließlich wird freie Fahrt b >r .
mat- oder neuen Arbeitsort gewav» '

^ ^
Diese Bestimmungen gelten

15 . Juli 1940 . Sie finden nur Anrve>> m»
Lufischutzdienstpflichtige, die seit
mindestens 90 Tage im Lust'" z
dienst oder Sicherheits- ober
stet haben. Liegt eine Luftschutzdic ^ ^ \ .
gung vor , dann können es auch J0* j< * >
90 Tage sein . Wurde für die ersten
nach dem Entlaffungstag bereits "
unterhalt gezahlt, dann wird die !
Entlaffungsgebithrniffe angerechneu

In der ersten Spiekhälfte boten beide Mawa-
schästen, die größtenteils Jugendspieler in
ihren Reihen hatten , mäßige Leistungen. Per
FC . 21 ging auf einen Fehler des Daxlander
Torwarts durch den Mittelstürmer » in Füh¬
rung . Aus eine Vorlage des Mittelläufers er¬
zwang der jugendliche Rechtsaußen des Blatz -
vereins kurz vor der Pause durch einen schar¬
fen Schuß das zweite Tor . Halibzeitergebnis2 :0.

Nach Seitenwechsel kam mehr Schwung ins
Spiel , wobei der FC . 21 leicht im Vorteil war .

Btt Etockichnuvst"
und ähnlichen Beschwerden hat
Heilpflanzen hergestcllte Klostcrfr
pulver seit über hundert Jahren a«

ff
rc;» tioit U".bewährt. Es wird hxrgestellt iU# 1 .

Firma , die den bekannt gute«
Melissengeist erzeugt . K

Bitte , machen auch Sie einen
nalbosen zu 50 Pfg. (Inhalt 4 t#
natelang ausreichend , erhalten ^
theken und Drogerien.

1

!

Auch Lisa von Schönseld schrieb einen Brief ,
sehr herzlich und ein bißchen fahrig : Es tue
ihr so schrecklich leid um Renate , sie hätte so
sehr gern die hochgeschätzte Künstlerin besucht ,
aber ihr Mann glaube, daß das . noch verfrüht
sei . Heino sei einfach untröstlich . . . Ob sie
einen Wunsch habe . . . Und sie möge doch ja
nur recht bald gesund werden und sich dann
gehörig erholen . . . Das Schlößchen sei jeder¬
zeit bereit, sie wieder aufzunchmen — zur Re¬
konvaleszenz .

Freilich hatte Renate einen Wunsch. Einen
einzigen, gewaltig großen. Aber gerade den
durfte sie Frau Liso zu allerletzt anvertrauem

Drei Wochen waren seit Renates Einliefe-
rung ins Krankenhaus verstrichen , als Maxi¬
milian von Schönfeld mit Heino zusammen
seinen Besuch machte. Kurt hatte sie daraus
vorbereitet , er selbst begleitete seinen Onkel
natürlich nicht, das wäre doch zu viel von ihm
verlangt . Er hatte sich um die gleiche Stunde
mit Ruth Bothoff verabredet . Das junge
Mädchen sollte ihn mit ihrer dunklen Stimme
über seine innere Verworrenheit htnwegbrin-
gen.

Renate saß erwartungsvoll im Bett , ein
Berg von Kiffen hielt ihren geschwächten Kör¬
per in aufrechter Lag« . Auf dem noch immer
abgezehrten und bleichen Gesicht lag jetzt eine
zarte Röte , und die Augen glitzerten unruhig
wie in den Fiebertagen . Die Schwester mußte
sie mehrmals zur Ruhe ermahnen und ihr
mehrmals den Spiegel Vorhalten und die Pu¬
derquaste reichem Im letzten Augenblick
mußte sie ihr helfen, das Nachthemd gegen
einen Pyjama zu vertauschen . Das sah doch
ein wenig manierlicher und besuchsfähiger aus .

Endlich kamen die beiden . Heino voraus ,
hinter , sich di« massige Gestalt seines Vaters
Der kleine Mann verhielt seine Schritte, als
er sic sah : er mußte sanft vorwärts geschoben
weröem Dann ging er von selbst, und ging

Er streckte de«- » ^ *immer rascher. — ,-
zögerte doch wieder kurz vor dem

„Mein Junge ! Mein kleiner '
sie „

nate verlor alle Haltung , mit ^
dieses Wiedersehen vorbereitet
nahm seine Hand und preßte
brennende Wange. „Kleiner Ma « '
Mann !" murmelte sie. Tränen
Stimme . i _. it die .

„Aber Fräulein Fabeck !" mahm ° f
ster . «worimili "*

„Liebe Renate !" sagte MaL' »
Schönfeld leise. i?

Sie lächelte unter Träne « . »» #>
gut. Sie können uns allein Isu ^tv^
Ich nehm mich schon zusammen ,
nur ." -, -^ me^

Die Schwester verließ das py “ jjo®
Heino war nur Auge für !>e » - «tili #

hielt sie seine Hand , aber oo" j
strahlenden Blick zu Maximlua" ^
selb auf. tßt SrAiS

„Was machen Sie unS
schalt er liebevoll. Dabei
noch nie einen so warmen Ton ^ ^

Mit einer impulsiven ^
die Hand entgegen: sie hatte rv" SM
einmal begrüßt. Sie sprach * '

« « §» jlH
sprach das Strahlen ihrer f fr

Er
aufi | ociu, iwuse um- - --- -

( *,|l
Heino trat an den kleinen , . ^pn, " 0<>bi

Tisch neben dem Fenster und -c„ ae .Jtiiuj neuen nein tyenin . *- »J»
schnürung zu lösen. Aber sein ^ fl ft
dabei immer bei Renate . ^ ,i<
eine Heilige, fand er.
anbetungswürdig . Er ha^ r gM - -
Mann zu sein , wie sei» M ^schnürN

"
^

-
sie sein zu können . Die ^
seinen Fingern verwickelte

!<(
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Max Spring , der alte Kämpfer, der tags
zuvor in den 5000 Meter die Ueberlegenheit
Raffs anerkennen mußte, unternahm am
Sonntag über 10 000 Meter einen zweiten Ver¬
such, zu Meisterehren zu kommen , und er ge¬
lang. In einem schönen Rennen , das abwech¬
selnd von Spring und Haushofer geführt
wurde, triumphierte der Wittenberger durch
seinen berühmten Endspurt in 31 : 00,4 mit 2,6
Sekunden Vorsprung vor dem Meister des
Vorjahres . Die Zwischenzeiten waren 9 :06,8
für die 3000 Meter und 15 :17,8 für die 6000
Meter . Alle sechs Endlaufteilnehmer blieben
unter 32 Dtinuten.

Mit der beachtlichen Leistung von 69,36 Mtr .
verteidigte Berg (Leipzig ) seinen Titel als
deutscher S p e e r w u r f meister erfolgreich
und überbot damit sogar noch seine 67,73 Mtr .
des Vorjahres . Schon sein erster Wurf lag
über 65 Meter und er verbesserte sich dann
ständig . Mit respektvollem Abstand folgte als
Zweiter der Berliner Wenzel mit 62,95 Meter.

Nach schwachen Vorkampfleistungen wurden
im Weitsprung Luther (Berlin ) , Dr .
Long (Leipzig ) und König (Stettin ) in der Ent¬
scheidung stets bester , und schließlich siegte
Luther mit 7,20 Meter klar vor dem wieder¬
erstandenen Long mit 7,09 und dem sich gut hal¬
tenden Meister des Vorjahres König mit 7,03
Meter .

Was dem LSB . Berlin im Vorjahre
nicht gelang, nämlich alle drei Staffeltitel zu
gewinnen, das glückte ihm diesmal . Nachdem
die Lustwaffensportler schon am Samstag auf
die 4 mal 400 Meter und die 3 mal 1000 Meter
Beschlag gelegt hatten, gewannen sie am Sonn¬
tag auch noch die 4 mal 100 Meter und
zwar überlegen in 42,7 Sekunden . Schon beim
ersten Mann stand ihr Sieg nicht mehr in
Frage . H Berlin und DSC . Berlin kämpften
heiß um den zweiten Platz, den die ii für sich
entschied.

Mit der guten Zett von 49,6 Sekunden sicher¬
ten die S C C .-L äuferiunen sich diesmal
den Titel in der 4 mallOO Meter - Stas -
fel der Frauen überlegen gegen Eintracht
Frankfurt , die 60,1 beendigte. Schon bei der
zweiten Charlottenburgerin stand der Sieg
des schwarzen „C" fest.

Giffela Mauermayer (München) holte
sich traditionsgemäß ihren zweiten Titel im
Diskuswurf . Mit 43,89 Meter erreichte sie
zwar ihren Weltrekord von 48,31 Meter bei
weitem nicht, die Leistung genügte aber, um

die Kasslerin Hagemann 40,29 Meter hinter sich
zu lasten . Die Münchnerin war regelmäßig
über 40 Meter , und ihr Titelgewinn stand nie
in Frage . Die große Zahl von Teilnehmer¬
innen brachte es mit sich , daß dieser Wettbe¬
werb erst als letzter abgewickelt werden konnte ,

Trainingskämpfe im Tennis
Das Reichsfachamt Tennis im NSRL . ver¬

anstaltete am Wochenende in der Reichshaupt¬
stadt Trainingskämpfe , an denen sich u. a. Graf
Baworowski sowie einige Nach¬
wuchsspieler der Hitlerjugend be¬
teiligten . Diese Kämpfe sind als Ausgleich für
die fehlenden Turniere sowie gleichzeitig als
Vorbereitung auf die Deutschen Meisterschaften
in Braunschweig anzusehen. Sie sollen am 26.
und 27. Juli an der gleichen Stätte wiederholt
werden. Von besonderem Fntereste hierbei ist
das Abschneiden von Graf Adam Baworvwski,
der auch an den Titelkämpfen in Braunschweig
teilnehmen wird , falls er bis zu dieser Zeit
noch nicht feine Einberufung zur Wehrmacht
erhalten hat .

Deutsche Vorarbeiten
für ein Welt -Sportarchiv

Im Aufträge einer Staatsbehörde wurde der
bekannte Berliner Sportschristleiter Hans Bo -
r o w i k mit der Arbeit betraut , den Grundstock
zu einem großen internationalen Sportarchiv
zu legen , dessen Ausbau auf weite Sicht vor¬
gesehen ist. Der schnelle Aufschwung der Sport¬
bewegung bietet eine solche Fülle von wichtigem
Material , das in privater Forschungsarbeit
nicht zu bewältigen ist. Es ist daher sehr zu be¬
grüßen . wenn mit einer entsprechenden staat¬
lichen Unterstützung die Vorarbeiten für eine
Arbeit eingeleitet werben, die für die kom¬
mende Zeit von größter Bedeutung sein dürste.
Der Welt wird damit wieder ein neuer Be¬
weis gegeben , wie auch der Sport als Gebiet
der kulturellen Arbeit in Deutschland eine
weitgehende Unterützung und Förderung er¬
fährt. _

Die Leichtathletik-Läuderkämpfe zwischen
Deutschland und Italien sowie Deutschland und
Ungarn , die in der ersten Augusthälfte in
München und Wien stattfinben sollten , sind ver¬
schoben worden.

Neue NSRL .-Gemeiuschaste« wurden im
Elsaß gegründet, u. a. in Straßbur « die Sport¬
gemeinschaft der Orünungspolizet und in
Mülhausen die Spielvereinigung 1941. die aus
dem Zusammenschluß von ASB . und SC .
Rapid hervorgegangen ist.

Zwei weitere vereirbsmeister ausgescstieden
3 Spiele um den Tschammerpokal

Mit TuS . Helene Altenessen und
VfL . 99 Köln sind am Sonntag zwei weitere
Bereichsmeister aus dem Tschammerpokalwett-
bewerb ausgeschieden , so daß vor dem Eintritt
in die zweite Schlußrunde am 3. August insge¬
samt sieben Bereichsmeister vorzeitig auf der
Strecke blieben.

Fn Hamborn standen sich TuS . Helene
Altenessen und We st ende Hamborn
erneut gegenüber. Nachdem die erste Begeg¬
nung in Esten torlos ausgegangen war . konnte
diesmal Westende den Niederrheinmeister mit
4 :2 Toren aus dem Pokalrennen werfen . Bei
TuS . Helene war der Torhüter sehr unsicher
und bei zwei Treffern traf ihn ein Mitverschul»
den . Mit 2 : 1 führten die Gäste noch zur Pause .
Doch hatte schon in dieser Zeit der Angriff
Mühe gehabt , sich gegen die ausgezeichnete Dek-
kung von Westende durchzusetzen. Westende
Hamborn spielt am 3 . August auf eigenem Platz
gegen Schwarz-Weiß Esten .

Das Pokaltreffen zwischen Rot - Weiß
Frankfurt und VfL . 99 Köln , das vor
acht Tagen beim Stande 1 : 1 ein vorzeitiges
Ende fand , erlebte in der Mainstadt eine Neu¬
auflage. Diesmal siegten die im Sturm ver¬
stärkten und wesentlich durchschlagkräftigeren
Frankfurter sicher mit 3 : 0 (1 : 0) Toren und wer¬
den nun in der zweiten Schlußrunde von FV .
Metz erwartet . Der Mittelrheinmeister mußte

Senheim Meister - er Kruppe Nordbaden
Die Aufstiegsspiele in der ersten Fuhballklasse
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anderen Seite hatte Plankstadt das Glück, den
guten Mittelläufer Feßler , der die Seele der
Mannschaft ist. als Urlauber in ihren Reihen
zu haben. Als man in den Seitenwechsel ging,
hatte Plankstadt eine Führung von 3 : 0 er¬
zielt. Ohne Pause ging es weiter ^ doch merkte
man, daß Plankstadt durch die vorhergehenden
Anstrengungen eine vorübergehende Schwäche
zeigte , die aber vom Südstern nicht ausge-
nützt werden konnte . So kam Plankstadt zu
seinem 4. Treffer . Südstern kam etwas in
Vorteil und konnte auch das Ehrentor erzie¬
len. Langsam kam aber das Spiel des Gast¬
gebers wieder in Fluß auch die beste Gegen¬
wehr des Sübstern konnte die heranreifenbcn
Erfolge nicht aufhalten und mit 3 weiteren
Toren konnte Plankstadt das Spiel beschließen.

Feudenheim — Weingarten 6 :0
Weingarten war zu diesem Spiel nur mit

9 Mann angetreten und Feudenheim hatte aus
seiner Reserve 3 neue Leute eingestellt , die
sich aber sehr gut in den Rahmen der andern
einpaßten. Daß unter den widrigen Verhält¬
nissen für die Weingartener der Sieg für
Feudenheim nie in Frage stand , konnte man
schon nach den ersten 15 Spielminuten sehen,
denn Feudenheim beherrschte eindeutig das
Feld . Doch konnte sich ab und zu auch Wein¬
garten trotz ihrer schwachen Besetzung auf¬
raffen und erfolgversprechende Gegenstöße un¬
ternehmen, die aber an der gegnerischen Ab¬
wehr immer wieder scheiterten . So konnte
Feudenheim vor der Pause 3 Tore erzielen.
Auch die zweite Halbzeit brachte an sich keine
große Veränderung und 3 weitere Tore waren
die Ausbeute einer guten systematischen Zu¬
sammenarbeit des Gastgebers.

auf Ernst Moog verzichten , den Mphons Moog
als Mittelläufer nicht zu ersetzen vermochte.

Bereits am Sonntag hatte der Dresde¬
ner SC . im nachgeholten Spiel der ersten
Schlußrunde den tapferen Luftwaffen -
SV . Wurzen mit 4 :1 (2 :0) ausgeschaltet.
Dadurch ist der ungewöhnliche Siegeszug der
Luftwaffensportler, die nacheinander so starke
Vereine wie VfB . Leipzig , Riesaer SB ., For¬
tuna Leipzig und BC . Hertha besiegten , gestoppt
worden. Der Sachsenmeister stellt sich am
3. August der Polizei Chemnitz.

DfR . Mannkeim klarer Sieger
Das Abfchlutzfpiel im Schwarzwaldpreis 4 :2 gewonnen

Was wir bereits vor drei Wochen mit un¬
serer Ueberschrift behaupteten, ist nun Tat¬
sache geworden : derVfR . Mannheimhat
sich den Schwarzwaldpreis geholt .
Es wäre ja auch eine gewaltige Ueberraschung
gewesen , wenn der VfR . sein letztes Spiel auf
eigenem Platz gegen die Stuttgarter Sport¬
freunde verloren hätte.

Aber ganz so leicht wurde den Badenern der
Sieg nicht gemacht. Die Stuttgarter stellten
eine sehr stabile , kampfkräftige Mannschaft ins
Feld , deren Sturm ebenso kraftvoll und genau
schoß , wie die Deckung die gefährlichen Leute
der Mannheimer nicht aus den Augen ließ ,
^insbesondere zeichnete sich da Wölp ert aus ,
der dem bei Mannheim wieder einmal mit¬
wirkenden Lutz wie ein Schatten folgte.

Das Pech der Stuttgarter war aber , daß der
VM . mal wieder „in alter Frische" spielte : er
ging mit Elan an die Sache heran und setzte

seinem Gegner beherzt und unbekümmert zu.
Außer Lutz , dem schnellen Schwarz und dem
Torwart Facob zeichnete sich wieder vor allem
Feth durch sein raffiniertes und verwirren¬
des Spiel aus .

Die volle Stärcke des BM . erwies sich aller¬
dings erst in der zweiten Halbzeit. In der
ersten Hälfte vermochten die Stuttgarter das
Spiel immerhin noch ausgeglichen zu gestalten.
Ja , durch Eckardt holten sie sich sogar die
Führung . Schon bald darauf glich der VfR.
auf eine Ecke hin durch Lutz aus . Wieder gin¬
gen die Stuttgarter , diesmal durch Essen¬
wein in Führung und wieder glich VM . durch
Früh aus . So ging es mit dem 2 :2 in die
Pause . Nach dem Wechsel konnte sich dann der
VfR . die Oberhand erkämpfen . Zunächst sorgte
Schwarz für die 3 :2-Führung und schließ¬
lich stellte Dann er mit dem vierten Treffer
für den VM . den Sieg sicher.

Um die ßarlsruher Stadtmeistersciiast
Mühlburg führt die Tabelle

VfB . Mühlburg — Durlach-Aue 8 :1

Die Aufstellung des VfB . Mühlburg , der
neben dem guten Nachwuchs aus der ersten
Garnitur Rastätter , Fischer , Fach , Wünsch und
Speck in der Mannschaft hatte , mußte schon von
vornherein gegen Durlach-Aue einen Sieg
garantieren , der jedoch im Verlaufe der ersten
Spielhälfte noch keineswegs feststand . Es ent¬
wickelte sich in den ersten 45 Minuten ein
spannender Kampf, der eine Gleichwertigkeit
der Gegner aufwtes . Die Gäste aus Durlach-
Aue zeigten gutes Können in allen Reihen
und Mtthlburg hatte teilweise alle Hände voll
zu tun , um den Gegner aufzuhalten : was abe.'

auch auf der Gegenseite der Fall war . Als
Sonderklasse ist der Auer Hüter zu verzeichnen ,
der sich auch in den gefährlichsten Situationen
nicht schlagen lasten wollte. Auch Speck im
Mühlburger Tor bekam Arbeit , doch fanden die
Angriffe der Auer Fünferreihe keinen Erfolg,
da es an der nötigen Kraft mangelte , Wünsch
immer zur rechten Zeit zur Stelle war und.
wenn einmal ein Schuß durchkam , Speck den¬
selben meistern konnte .

Erst die zweite Spielhälste brachte dann für
den VifB. das hohe Resultat , da nun die rei¬
fere Technik und der Klassenunterschied deutlich
zu Tage traten . Aue hatte sich zu stark ausge¬
geben und mußte sich bis auf vereinzelte gute
Vorstöße immer mehr auf die Abwehr be¬
schränken.

Mit einer 2:1 -Führung für den VfB . konn¬
ten die Seiten gewechselt werden. Vom An¬
spiel der zweiten Halbzeit weg war Rastät -
t e r erfolgreich , zwei Minuten später lenkte
Fischer einen Kopfball von einer Ecke aus
ein und unckittelbar anschließend erhöhte
Rastätter auf 5 :1. Bei diesem Stand waren
kaum 5 Minuten verstrichen . Dann kam Fach
zweimal hintereinander an die Reihe. Und
schließlich machte Fischer das Endresultat
fertig.

—o.

Ettlingen — Germania Durlach 5 :4
ES war ein harter Kampf, der auf dem Platze

der Ettlinger ausgetragen wurde. Zwei gleich¬
wertige Gegner waren aufeinandergestoßen,

doch konnte das bessere Stehvermögen der Platz¬
mannschaft die Begegnung zu deren Gunsten
entscheiden.

—o.

Phönix — F .Ges . Rüppurr 2 :0
In diesem Spiel konnte Phönix nur zu

einem knappen Sieg über Rüppurr kommen .
Die Leistungen waren allerdings auch nicht
dazu angetan, einen höheren Sieg herauszu¬
holen: andererseits kann man ja auch in dieser
vorgeschrittenen Zeit keine allzugroben An¬
sprüche mehr stellen. Schließlich hat man in
Friedenszeiten nicht umsonst die strikte Durch¬
führung einer Sommerpause im Fußball an¬
geordnet.

Der Ablauf des Spieles zeitigte, wie ge¬
sagt , schwache Leistungen beiderseits. Man sah
wenig zusammenhängende Aktionen, dagegen
viel Leerlauf, ungenaues und hohes Spiel
und schwache Sturmleistungen . Die Rüppur -
rer waren zwar mit viel Eifer bei der Sache»
aber das Können im gesamten zu gering , um
selbst gegen die schwach spielenden Schwarz-
Blauen etwas erreichen zu können . Das Beste
an dem Treffen war die faire Spiel¬
weise , deren man sich beiderseits befleißigte.
Das Endresultat stand bereits bei der Pause
fest , nachdem die Rüppurrer dem Phönix durch
ein Eigentor zur Führung verholfen hatten
und im späteren Ablauf der ersten 45 Minuten
Phönix durch Leonardic auf 2 : 0
erhöhte . Nach der Pause wurden die Lei¬
stungen eher noch schwächer , denn besser, der
Phönixangriff verstand es auch nicht, sein Kön¬
nen zu steigern, und so pendelte das Spiel
ohne jeden Höhepunkt seinem Ende entgegen.

Der dcrzeltiae Tabellevstand

Mübwurg
Daxlanden
Neureut
llttlingen
KnicNngen
Phönix
S-udstern
NstB .
Durlach-Aue
Rüppurr
Germania Durlach
Frankonla

12 10 1 1 53 :11
17 7 6 4 53 :38
14 9 1 4 46 :31
12 8 2 2 34 :18
14 7 4 3 33 :23
11 6 3 2 3322
14 6 1 7 40 :44
10 4 4 2 32 :19
17 5 2 10 36 :53
17 4 1 12 27 :68
14 4 1 12 28 :44
16 1 1 14 16 :60

E.
Tore Pit «.

21
20
19
18
18
15
13
12
12
9
8
3
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llihar Heidelberg nicht zu schlagen
Gute Zeiten bei de« Schwimm -Meisterschaften der oberrheinischenHZ.

K. Mit den Schwimm-Meisterschaften fan¬
den die Oberrheinischen Sommerkampfspiele
1941 am Samstag und Sonntag ihren Ab¬
schluß . Unter der starken und sachverständigen
Anteilnahme eines zahlreichen Publikums
wurden die Kämpfe unter der umsichtigen Lei¬
tung von Gebietsfachwart Kraft schnell und
reibungslos abgowickelt. Wie schon die harten
Vorkämpfe des Samstag bewiesen , wurde aus¬
nahmslos erstklassiger Sport geboten , teilweise
mit Zeiten , die sich sehen lasten können . Vor
allem hatte Bann 110 Heidelberg (Ni -
k a r ) eine Wettkämpferschar zur Stelle , die sich
in den meisten Wettbewerbendurchsetzen konnte .
Unsere Jungen gaben das Letzte her . so daß
es in allen Disziplinen verbiffene Kämpfe und
oft auch knappe Entscheidungen gab.

Die 100 Meter Kraul waren eine sichere
Sache für Reinhard , Bann 110 (Ntkar) , in
der sehr guten Zeit von 1.05,2 vor Ppstweiler,
Bann 109 (Neptun) in 1 .07,5 . Poftweiler hat
sich wohl schon vorher geschlagen gegeben , denn
im Vorlauf war er über eine Sekunde bester.
Die 200 Meter Kraul (HI .) machte der
Bann 110 unter sich aus . Bauer Jörg ge¬
wann sicher in 3.12,8 vor Kempter Friedrich.
Auch imlOOMeterRückenfür HI . konnte
die Schwimmhochburg Heidelberg ihre Vor¬
machtstellung behaupten. Popp Helmut siegte
in 1 .22,0 vor Postweiler Willi ( 109) in 1.23,6.
Auch hier waren die Vorlaufzeiten beider
Schwimmer wesentlich bester . Die 100 Meter
Brust machten wieder die Heidelberger
Bauer und G ö b e l unter sich aus . Auch die
200 Meter Kraul waren Reinhard
( 110) nicht zu nehmen. Postweiler belegte hier
wiederum mit Abstand den guten zweiten Platz.
Der Sieger holte die achtbare Zeit von 2.84,0
heraus . In der 400 - Meter - Kraul -
Strecke holte Reinhard seine dritte Ge-
bietsmeisterschaft in 5.48,3. Zweiter wurde
Franke Hans . Bann 172 (Sparta Pforzheim)
in 5.51,5. Ebenso war die Lagen st affel den
Heidelbergern in 6 .01,2 vor Bann 172
(Pforzheim) und Bann 109 (Karlsruhe ) nicht
zu nehmen, wie ste auch am Vortag die 4-mal-
100-Meter -Kraulstaffel sehr überlegen gewon¬
nen hatten . Damit hatte Heidelberg sämtliche
HI .-Wettbewerbe für sich buchen können.

Der einzige DI .-Wettbewerb war die 100-
Meter -Brust , die Heinz Durian . Bann 109 ,
sehr sicher in 1 .37 .5 vor Furtmann Günter . 407,
und Engele Horst, 172, gewann. Auch im

Wasterball der HI .
konnte der Bann 110 glücklicher Sieger über
den vorjährigen Gebietsmeister. Bann 109 . sein .
Nach einer 2 : 0-Führung der Heidelberger hol¬
ten die Karlsruher auf. In der Verlängerung
gelang aber dem Bann 110 der siegbringend :
Treffer . Damit führt Bann 110 in der

Gesamtwertuug der Banne
mit 124 Punkten vor Bann 109 (63 Punkten ) ,
Bann 172 (49 Punkten ) und Bann 113 (23
Punkten ) . Ausgeglichener waren dir

Kämpfe bei dem BDM .
Namentlich im 100- und 200-Meter -Brust wa¬
ren die Ergebnisse äußerst knapp . Ueber 100
Meter errang Gretel Schirmann ( 172) vor
Marlene Ianke ( 111) den ersten Platz, während
über 200 Meter die Reihenfolge gerade um¬
gekehrt war . Im 100 - Meter - Rücken
siegte sicher Gudrun H e u b a ch (110) in 1 .34 .7
vor Gretl Hübinger (114) , während im 100 -
Meter - Kraul mit Hertha Lichtenber¬
ge r wiederum der Bann 110 den Sieg errang .
Ebenso waren die beiden Staffeln (La¬
genstaffel und 3X100- Meter -Kraul ) den Ver¬
treterinnen des Bannes 110 nicht zu nehmen.

Insgesamt gaben die Kämpfe einen ansehn¬
lichen Leistungsbericht über das badische Iu -
gendschwimmen , so daß die berechtigte Hoffnung
besteht , daß mancher Gebietsmeister oder Ober¬
gaumeisterin bei den deutschen Iugendmeister -
schaften vom 26. bis 30. August in Breslau
auch den Titel eines deutschen Meisters er¬
wirbt .

Im Anschluß an die Siegerehrung dankte
K.-Hauptabteilungleiter Schwarzwälder
der Stadtverwaltung Rastatt und der Wehr¬
macht namens der Gebietsführung für das
weitgehende Entgegenkommen. Die Jugend
sei stolz darauf , mitten im Kriege solch einen
ausgezeichneten Leistungsbericht ablegen zu
können . Er knüpfte die Hoffnung daran , daß
der vorbildliche Sportgau auch bei den deut¬
schen Iugendmeisterschasten gut abschneideu
möge . Mit einem Sieg Heil auf den Führer
fanden die Gebietsmeisterschaften und damit die
oberrheinischen Sommerkampfspiele 1941 ihren
Abschluß.

Die Ergebnisse
HI.

106 Mrter Äraul . HI : l . Reinhard Otto , 110 Ntkar,
1 .05,2 ; 2. Postlveiler , 109 Neptun Karlsruhe , 1 .07,5 ;
3. Franke Hans , 172 Sparta MH. . 1.09,5 . 200 Meter
Brust . HI . : 1 . Bauer Jörg , no Ntkar , S .06,7 ; 2 . Gö¬
del Franz , 110 Ntkar , 3 .09,1 ; 3 . Kempter Friedrich , 114
TB . Konstanz, 8 .15,2 ; 4. Etssenveitrr Kurt . 171 SB .

Mannheim . 3 .15,8 Kunstspringen: 1 . Sngler Eduard ,
110 Nikar. 80,63 Punkt « ; 2. Karl Hartmut , 111, 86,56
Punkte ; 3 . Änderte HanS , 114 TN . Konstanz, 81,51
Punkte , 100 Meter Rüsten: 1. Popp Helmut , 110 9M-
kor. 1 .22,0 ; 2 . Postwcilcr Willi . 109 Neptun Karlsruhe ,
1 .23,5 ; 3 . Blum Walter . 172 Sparta MV. . 1 .21,6 . 10t,
Meter Brust : 1. Bauer Jörg , 110 Nikar, 1.19,8 : 2. Gö¬
pel » ran, . 110 Nikar, 1 .22,5 ; 3 . Meeh ftitrt . 172 Sparta
Pfp . 1 24 .4 200 Meter Kraul : 1 . Reinvardt Otto . 110
Nikar, 2.34,0 : 2. Posttveiler Willi . 109 Neptun . 2 .38.8 ;
3 Tbomas HanS. 110 Nikar , 2 .48,7 . Snacnfmflcl : 1.
SBonn 110 Hctdelherg 6 .01,2 ; 2. Bann 1,2 Mörzheim
6048 ; 3 W,n 109 KariSinb « 6 .15,2 : 4 . Bann 11?

Frewura 6 .33,0 . 400 Meter Kraul : 1 . Reinhardt Otto .
110 Nikar , 5 .48,3 : 2 . Franke HanS, 172 Sparta Pforz »
biim 5 51 M 3 . Blum Waller , 172 Sparta Ptorzhcim .
6,12 .0 . „DJ .

1. VMM - VMA M
Karlsruhe 63 Punkte ; 3. Bann 172 Pf ° r,l >eiin 49 P
8 , Bann 111 Baden -Baden 6 Punkte ; 9. Bann 730 Bühl
3 Punkte . BDM .

100 Meter Brustschwimmen. 1 . Schirmann Gretel ,
Untergau 172 , MP . 1 :38,4 . 2 . Danke Matten «, Unter-

gau 111 , 1 :40,5 , 8 . Merkel Lisa, Uniergan 111,
1 :43,2 . 200 Meter Brustschmimmen. 1 . Danke Mar¬
lene , llnrergau 11 , 3 :32,7 , 2, Schirmann Grelel , Uiiter-

aau 172 , MP „ 3 :33,4 , 3. Me rkel Lila . Untergan 111.
3 :38,7 . 100 Meter RUstcnschwimmen : 1 , Heubach Gn-

drun . Untergan 110 , Nikar , 1 :34,7 . 2 , Hübinaer Gretel.
Untcrgau 114 . TBK .. 1 :37 .6 3, Sprenger Irmgard .
Untergau 114 , 1 :43,3 , 100 Meter Kraulschwimmen.
1 . Lichtenberger Hcrmine , Untergau 110 , Nikar. 1 :23, -.
2 . Edel Sannelore . Unlergau 110, Ntkar, 1 :26. 1.
3. Schenk Marianne , Unteramt 114 . TV, Konstz . 1 :29.8.
Lagenstastel : 1 Untergan 110 . Nikar , 6 :46 .1 , 2 , Unter -

gau 114. TBK . , 7 :24,5 . 3X100 Meter « raulsrassc,:

Untergau 110 , Nikar , 4 :14.2. 2 , Uniergan 114 4 :50,2.
Kunstspringen : 1 . Renate Stadlmeyer . untergau 1,1.
1846 , 43 .2.3 Punkte . 2. Hildegard Sickert , Untergau
732 , 29,5,7 Punkte , 3 . Ilse Gehrtg . Untergan 113.
FDBS, . 28,5,4 Punkte .

BDM . -Werk ^ _
100 Meter Rüstenschwimmcn: 1 . wurde : Kor *

verv Ellv , Untergau 110 . , Nikar , 1 :32,8 : 2 Klaub
Elsiiedc , Untergau 172 , DBSC . . 1 :33,2 , 100 Meter
Kraulschwimmen : 1 . wurde Worbertz Elly . Untergau
110 , Nikar , 1 :23,2; 2. wurde Klaus , Elfriede. Unter -

«au 172. DBSC .. 1 :38,6.
Jungmiidcl . _

100 Meter Kraulschwimmen : 1 . wurde Sommer
Helga , Untergau 110 . 1 :29,1 . 2. wurde Lieb Margot .
Untergau 109 . 1 :81,8 , 3 , wurde SstMser Listtott , Unter»

gau 109 , 1 :53,0 . 4 x 50 Meter Bruststasfrl . 1 , wurd«
Untergau 113 3 :35,5 . 2 . wurde Untergau 172 3 :383 .

Die Ergebnisse des Samstags
100 Meter Kraul . IM . : 1 , Sommer Helga. Unter¬

amt 110 , 1 :39,1 ; 2. Lieb Margot , Untergau 109 , 131,8 ;
3 . Schäfer Lieselotte, Unlergau 109 . 1 :53,0 , 200 Meter
Brust BDM . -Werk: Bardosch Elsricde . Unteraa »t 113.
3 :41,3 (GDB, ) : 2 , Kramer Lore , Untergau 172, 8 :55,5
tTVP .) 400 Meter Kraul BDM . : 1 . Edel Hannelorc .
Untergau 110 , 6 :52,0 : 2 , Karle Inge . Untergan 1,1.
aufgegeben . 100 Meter Brus» BDM . -Werk : 1 . Bardosch
Elsricde . Untergau 113 . 1 :36,9 <F-SN .) : 2 . Kramer
Lore , Untergau 172 , 1 :46,5 . 4x100 Meter Krtml HI . :
1 . Bann 110 (Nikar Hetdetbera ) «Reinhard TdomaS.

»er und Gödel) 4 :57,3 : 2, Bann 109 5 :56,6 .



„ Auf

Jß beute JKontag : 3 .30 5AS 8.00
Adolf Wohlbrück
in dem Kriminalfilm

>
'4 ,

viflfc
S 'Z

mit
Sybille Schmitz , Marieluise Claudius
Eugen Klöpfer , Max Gülstorff

Alarm für alle , die Sensationen ,
Spannung -und Aufregung lieben !

Fita Benkhoff
in dem köstlichen Lustspiel

mit
Joe Stöckel , Ursula Delnert
Jupp Nusseis , Walter Steinbeck

Ein Film voll sprühendem Witz
und her z erfrischendem Humor

Jugendliche nicht zugelassen. Im Pali : Wochenschau nach dem Hauptfilm
In beiden Theatern :

Die neue Wochenschau
Der Kampf um die Stalin - Linie

Während der Wochenschau kein Einlaß

Ein packender Film Ubev
ein zeitloses Thema

mala zwilchen zwei Ehen
L. Vagover . Albrecht Schoen .
hals . Peter Petersen u . a . m.Die aktuelle Wochenschau
Beginn S.15 5.50 8.00
jeweils mit dem Hauptfilm .
Jugendl . nicht zugelassen !

Mteisen
JUtmetalle

Mtpapiev
iumpen

und alle sonstigen Alt - und Abfallstoffe
kauft laufend

Carl Haf
Schlachthausstr . 15

Verwertung
KARLSRUHE Tel . 4110

Achtung HautkeldendeL
MLllge Miiot iiüer ein neues deiimiiielf

Bor einiger Zeit ifl es gelungen , ein neues Heilmittel für die mit
Hautleiden (Geplagtenzu erfinden. Vlefes neue, lm Herfiellungsr
verfahren zweifachpatentierte Heilmittel ift ein Kefirpräparat , es
Enthalt keinerlei chemische Zusätze und ist daher unschädlich,
siechten, Hautausschläge , die speziell von unreinem Blut her,
rühren , Furunkel , Pickel , Mitesser, kkzeme (auch Verussekzeme)
ifawie unreine Haut können jetzt durch diese? neue Präparat in
vielen Fällen mit Erfolg bekämpftwerden, und auch bei Schuppen,
hechte sind günstige Ergebnisse erzielt worden. Dieses neue Prä ,**— - t Heilerfolge aufzuweisen, ö:- :- —

‘ viele Anerkennungen ai
x liegen vor. JKurpadttno 3,9 ; . . .

Oireifach 6,60 JUtt franko Nachnahme. Interessante Broschüre
vnd viele amtlich beglaubigte Anerkennungen sendet kostenlos
Or . E. Günther & Co ., ut K*8 . Urtjuijc 1, r« tl»cb 59t.

Inhaber C. H. WolUehtäger.

letzter Tag! S.45, 5.00 und 8.15 Uhr:
Wiedersehen Fran

Die vierten Kriegsberichte vom Osten !

RHEING 0 LD-f -SCHAUBUPG
WMMimSäSM » MSISSSSSsaSSSSSS

Badiscne Kommunale LandesbanH
— Girozentrale —

Oeffentllche Bank - und Pfandbriefanstalt
Mannheim

und
Wir kündigen hiermit sämtliche noch im Umlauf befindliche Stücke der

4V»% (fr. 7% ) Badischen Kommunal -Goldanleihe von 1725
und der

41/i % (fr. .8%) Badischen Kommunal-Goldanleihe von 1750/1
zur Rückzahlung zum Nennwert zuzüglich Stückzinsen vom 1. 6. bzw . 1. 4 . 41
bis 31 . 8. 41 (42647)

auf 1. 9. 1941.
Die Einlösung der gekündigten Schuldverschreibungen erfolgt nach

Maßgabe der Anleihebedingungen zum Nennwert gegen Einreichung der
Stücke mit Zinsscheinen fällig am 1. 12. 41 bzw . 1. 10. 41 u . ff . nebst Er .
neuerungsscheinen . Der Betrag etwa fehlender noch nicht fälliger Zins¬
scheine wird am (Capital gekürzt .

Zum Umtausch bieten wir den Inhabern der gekündigten Schuldver¬
schreibungen im Rahmen der vorhandenen Stückelung

unsere 4% Kommunalschuldverschreibungen Serie 5
mit Zinsterminen März/September — erster Zinsschein fällig am 1. März
1941 — zum Kurse von 100 % an .

Die Anmeldung zum Umtausch unter gleichzeitiger Einreichung der ge¬
kündigten Schuldverschreibungen muß

bis spätestens 25. August 1741
bei der Bankanstalt oder einer der untenstehenden Zahlstellen getätigtwerden .

Die Einlieferung der Stücke kann an der Kasse unserer HauptanstaltMannheim sowie unseren Zweiganstalten Freiburg !.. Br. , Karlsruhe und
StraBburg 1. Elt., ferner bei den offiziellen Zahlstellen und durch Vermitt¬
lung aller Girozentralen und Sparkassen erfolgen .Offizielle Zahlstellen für die Bad . Kommunal -Goldanleihe von 1926 sindaußer unserer eigenen Anstalt folgende Stellen :
in Mannheim : Deutsche Bank Filiale Mannheim ;in Berlin : Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunalbank . Berlin

Deutsche Landesbankenzentrale A .-G . Berlin
Deutsche Bank Berlin ;ln Frankfurt a/M. : Nassauische Landesbank - Landesbankstelle - Frankfurta/M.Deutsche Bank Filiale Frankfurt a/M .Deutsche Effekten - und Wechselbank Filiale Frankfurt a/M .in Darmstadt : Hessische Landesbank — Girozentrale — Darmstadt .

Die Einlösung der gekündigten Stücke und der Umtausch wird an den
genannten Stellen sowie bei allen übrigen Banken und Sparkassen börsen -Umsatzsteuer - und provisionsfrei vorgenommen .

Es wird gebeten , bei der Einreichung zum Umtausch die gekündigtenStücke getrennt nach den beiden Emissionen und geordnet in arithmetischerReihenfolge zu verzeichnen . Mit Rücksicht auf die Devisenbestimmungenwird empfohlen , die gekündigten Pfandbriefe bei einer ortsansässigenSparkasse oder Bank einzureichen .
Mannheim , 19. Juli 1941.

Badische Kommunale Landesban .
— Girozentrale —

Oeffentllche Bank- und Pfandbriefanstalt .

Machen Sie einen Versuch mit
I /7% B, verst. oder

&. extra verst.1und Sie werden von der Wirk«
samkeit dieses seit Jahrzehnten be¬
währten Präparates überzeugt sein.

Zarten jugendfrischen Teint erzielen
Sie durch no »
Venus - UOfEfCfBftlB
Erhält . ie Fachgeschäften «

Musi k i n stru mente
von KARL DEIMER

" , Katlsruh_e, Adlerstr. 18.a
Fabrikation und Reparaturen

Kaufgesuche
Double
Silber
Brillanten
Schmuck

kauft zu guten Preisen

Fr . Abt
Karlsruhe 41728
Ecke Passage u . Waldstr
G . 40/5983

Kleidung
aller Art. für Herren und Damen.
Knaben , Mädchen u. Kinder . desgl.

Wäsche und Schuhe
kauft stets zu nuten Preisen. Kbe.,
Wür, . AShringerftr . 53 a . Tel . 1208 .

Versteigerungen

Freiwillige Versteigerung .
Mittwoch, 23. Juli , ab 9 Uhr. i . A. geg . bar und

10 % Aufgeld aus verschied . Besitz . (42895

Zirkel 27 (Laden)
wegen Haushaltaufgabe usw.

Geschirr , Speise - , Kaffee- , Bier - Service , Glas¬
sachen. Hausrat . Becrcnvresse, Angelgerät . Sterili¬
sier - u . Marmelade -Gläser, Geweihe, ausgcstovft« Bü¬
gel u . a . Tiere . Handkoffer , Photoavvarat 13/18 mit

wand , Leiter , Flurgarderoben in Schleiflack u . Eisen
Holzplatte in . Linol . f . Badewanne , Tischvlatten und
Böcke , Eisschrank, Alaschenschrank , Nähmaschinen.Schränke, Brandkiste. Sekretär . Kommode, Wasch¬
kommode , Büfett . Büfett « . Kredenz . Schreibtische .
Kindcrbettstellc. Tisch , Sofa . Sessel. Stühle , Sviegcl -
fchrank , Nachttische , 2 einzelne Bette» mit Haarmatr.
u . Dauueuscdcrbctte« . Schlafzimmer mit 2 komplett.Betten . Sviegelschrank. Waschkommode . 2 Nachttische ,
2 Stühle , Speisezimmer mit Büfett . Kredenz , Aus¬
ziehtisch, 8 Stühle ( eiche ) , Salon (schwarz) mit Sofa ,Ovaltisch mit Marmorvl . . 2 Sessel . 4 Stühle , Küche
( welsti mit 2 Schränken. Tisch . 2 Stühle .

Die Kleinigkeiten werde» zurrst ausgcbote».
Besichtigung ab )i-9 Uhr.

Thomas Liefch
Karlsruhe,

Draisstrastc 11 — Telefon 2725 .

Verlöre »

Silbernes
Drebblei
(Bierfarbenstift )

Finder -Adresse erbet,
unt . 14895 an Führ
rer -Berlag Khe .

3c£ JuuZfeAeU :
Goldsdimuck / Brillanten
Perlen /Korallen /Türkisen
Granaten / gold . Uhren
Zahnkronen / Münzen

fö . Kamft &ue * 42933
Karlsruhe / Kaiserstrasse 201

Zu verkaufen

PumDenanlagen
Autowalchvumoe», Wasicrcutciic-
«uugs » und Eutbärtuugsaulage ».

Wallerversorg . . Brunnenbau billigst durch
ftt . Amolsch . Karlsruhe , Amalienstr . 37,
Telefon 88 . Teilzahlung, 24 Monatsraten .
Sofort lieferbar . >82432

1 DrsgeiMK .
1 LaiiMeke
Patentroll
1x2 tt)» zu verkauf.

Linkenheim,
Kaiserstr. 24 . (42645

1 Staub-
sauger

Marke ProtoS ,
neuwertig , zu verkf .
Karlsruhe , Südend -
strahe 7, II . (14896

Neuer«Patentrost
90 auf 190 cm . mit
gut erb . Bettstelle zu
verkaufen. Amalien -
str . 51 , II , lks . Khe .
Gut erhaltener

Kinderwagen
billig zu verkaufen.
Gebhardstr. 37 , II , r .
Gebrauchter. 2fl .

Ga - Herd
mit Tisch bill. abzug.
(ab 18 Uhr) . Fecht -
mann , Rob .-Wagner-
Allee 4. IV. Khe .

(14750)

Kapitalien

Schotten-
Drahthaar -Fox,
weitze Hochland -

Terrier
I Jungtiere allerbester
I Abstammung und

Stammbaum , zu ver»
kaufen. Hundesport¬
haus Lange, Karlsr .,

! Passage 2S, Tel. 8263

GkMiMkiW-iile
mit ca . 30 Mille , evtl, mehr ,
sucht seriöser Kaufmann mit
vielseitigen Erfahrungen aus
lanaiähr . Praxis . Anaeb. unt.G 42849 an Führer-Verl . Kbe .

Wir haben laufend zu angemes¬
senen Bedingungen (42502)

Darlehen
in Beträgen von RM. 1000.— bis
30.000 .—, nur gegen I. u . II . Hy¬
pothek , bis 70 % des amtlichen
Grundstückwerts

abzugeben .
Ferner suchen wir :

Hypotheken u .
Grundfchulden
bis zu RM. 50 000 .— Nennwert
mit Nachlaß

zu kaufen .
Angebote von ernstl . Interessen¬
ten mit Rückporto u . Unterlagen
erwürrscht an

BanKgescü. lür
Richard Bauer, Komm .-Ges .

STUTTGART-N., Friedrichstr. 4.

/ Offene Stell en ' " -

Für die vertrauensärztlichen Dienststellen Karlsruhe
und Baden -Baden der LandesversicherungsanstaltBaden wird sofort je eine (42568)

Sprechstundenhilfe
gesucht . Kenntnisse im Maschinenschreiben er¬
forderlich . Bewerbungen mit Zeugnisabschriften u.Lichtbild sind zu richten an die :

Landesversicherungsanstalt Baden
Abteilung Vertrauensärztlicher Dienst

Karlsruhe, Röntgenstrafte 5.

Germanen-Bibel
Von der Edda bis zum Kampf unserer Tage ist hier alles
gesammelt , was Dichter und Philosophen , Helden und Staats¬männer vom ungebrochenen Wesen des deutschen Menschenkünden . So finden wir in der Germanen -Bibel die unvergängliehen Werte , die Deutschlands Seele widerspiegeln . Die neueerweiterte Ausgabe mit dem Geleitwort von ReichsministeiHanns Kerrl umfaßt 603 Setten Text und 20 Bildtafeln . Vor¬nehmer Ganzleinenband in Großformat 20 RM., ohne Auf¬
schlag auch gegen 2 RM. monatlich (Erf .-Ort Halle) . Sofortlieferbar durch die Pestalozzibuchhandlung Halle/Saale . 257

itnmuti
Ein witziges , ein spritziges Filmlustspiel

Marguerife : 3
mit Gusti Huber, Grete Weiser , Theo Lingen,

Hermonn Thimig, Hans Holt.
Für lugend verboten !

Anfang 5.50, 5.45, 8.00 Uhr

Tüchtige (42801

HWseWn
auf sofort gesucht.

Frau Eva Hascnmaocr.Pforzheim. Hohcuzollernstratze 91

Erfahrene, umsichtige (43081ffiirtiihnffttfn
z. Führung meines Geschäftshaus-
Haltes für bald gesucht. Hausgehil¬fin wird gehalten. Gefl . Angebotemit Lichtb. erb . an Haarvilegebaus
Hirschhäuscr . Bad HcrSfeld, Potts.<45

Gesucht
aus sofort od . später
tüchtiges, sauberes

Mädchen
i . gute Dauerstellung
für Bedienen u . etw .
Hausarbeit . Zuschrif¬
ten mit Bild od . per.
sönl . vorstellen an

Gasthof u. Kaffee
z. Einhorn ,

Philippsburg a . Rh.
NetteS (14747)« An
für Büfett u . Haus¬
arbeit sof . gesucht .
Grotzherzog Friedrich.
Khe ., Beilchenstr. 9.

Wir haben in Karlsruhe eine mit Inkasse ver¬bundene (42648

Agentur
für alle Versicherungszweige (Feuer -, Haft¬
pflicht -, Unfall - und Lebensversicherungen usw .)neu zu besetzen . Bewerbungen von zuverlässi¬
gen , rührigen Herren , die gewillt und in der
Lage sind , nebenberuflich geg . entsprechendeProvision die bestehende Agentur durch Zu¬
führung neuer Versicherungen tüchtig voran -
zubringen , erbittet (42648

Hamburg - Bremer
Versicherungs -Gesellschaft
Verwaltung Mannheim , Friedrichsring Nr. 28

UFA-
Theater

Beginn:
3.00 , 5 .30
8.00 Uhr

Capitol

Beginn:
3.30 , 5.30
8.00 Uhr

ln Wiederaulfüh '^ |
Das Großlu »,5P

der Terra

Cpern - I
ball 1

M. « ereil , H. k>"A ,
leller . E.

H. Moser , Th.

Der spannen
Ufa-Film -

Jungelii
Albert Hehn ,
Sessak , Bruni 1 ^
Jugendliche ,f>
1. Vorstellung

Preis ®
n- l-

Fachmann
lär TaUaKlermentatio"

gesucht
Derselbe must die
tation selbständig au-Ml «,
können und über ift
kräste Verfügen .
Vorbanden. Sofortige •*, ^bote erbeten unter »
an d . Führer -Verlag »
ruhe . -A

Tüchtiger

Aiihrmnnn
für 2 Pferde auf sofort O4'“

Bicrgrotzbandlu««
W . « . E. FriL . , .s

Kbe.. Marie -Alerandra'S 'k" , ,

4-5 WiemirbE

I
für sofort gesucht.

Jakob SSlible .
Karlsruhe , Soficnstrad- "

Mer Mittler IGm

üot und 9lfld) = U
frage ist

„ SKü«*<% I.
. .Fiihrer

Kraftfahrer
Führerschein II und
III . sucht Stelle.

Hermann Klein.Au am Rhein,
Karlsruhe II -

PER !

FriseurgMüft
einziges am Platze , in bester
Lage , mit 2 BedicnnngSräumen
und Wobnuna. ist auf 1. Oktober
in grötzerer Gemeinde im Murg¬tal zu vermieten . Zuschriften u .
G 43 085 an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe.

- Stellengesuche

Unter Rückkehr nach SUd 'deutschland sucht

erste , kaufmännische Kraft
neuen , verantwortlichen Wirkungskreis .

Langj . geschäftsführend . Prokurist der Spirituosenindustrie , aber
auch mit reicher Praxis aus guten Stellungen anderer Branchen in
Schiffaihrt , Industrie und Handel . Firm In Steuer -, Bilanz -, Rechts - und
Personalfragen , Kalkulation , Ein - und Verkauf . Gewandt und erfolg¬reich im Verhandeln , auch bei schwierigsten Fällen ’ bis zu den
höchsten Stellen . Führerschein u . elg . Pkw . — 44 Jahre , verh ., ge -
ordn . Vermögensverh ., daher euch tätige Beteiligung an seriösem
Unternehmen möglich . Angebote erbeten unter H 42650 an Führer -
Verlag Karlsruhe i . B.

PERI - Rasiercreme . und, - Klingen
. PERI Balsam (Rasierwasser ) .

,
r PERI - Fixateüc ^ HaarpflegemitteJ ): :

jj
' PERI - Hamamefi ^ Hautcreme -z.

XX . PE Rl - Eucalyptus -Zahncreme ■

Dr • K o rt ha u r anhfu rt/o -

Wochenend
haus

möglichst im Sebwarzwalv. auf
sofort oder später zu mieten
oder zu kaufen aesucht. An-ge-
bote unter N 43091 an den Füh-
rer- Verlaa Karlsruhe.

Holzhaus
als Wochenendhaus
geeignet (abschlaabar)
zu kaufen gesucht .
Größenangabe erw.
Angeb. u . 14781 an
Führer -Verlag Khe .

Gut gehend «

BNerei
mit Kolonialwaren ,Nähe Karlsruhe , zu
verkaufen oder ver¬
pachten . Angebote
unter 14758 an den
Führer -Berlag Khe .

Kaus
Ettlingen ,

3X3 Zimmer und
Garten , zu verkauf.
KI . Anzahlg. (14883
Tietz , Immob . . Khe .
« arlstr . 13. 0el . 5158

(14863)

Alker
oder Miefe

4—7 Ar , zu kaufen
aesucht . Angebote m .
Preis u . Lage unt .
14783 an Führ .,Ver .
lag Karlsruhe .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

D . K. W.
Rcichsklasse oder Meisterklass«. neu¬
wertig, zu kausen aesucht. (43013)

A. Rcmpv , Kbe .. Goltesauerstr . 6.Telephon 1928.

4-5To.- Anhänoer
luftbereift, neu oder a-ebraucht, aber
gut erhalten , sofort gegen Kassa zu
kaufen aesucht.

Angebote unter B 43011 an den
Mbrer - Verlag, Karlsruhe.

Gut möbl. . Zimmer
bei einz . Dame preis¬
wert a . 1. Aug. zu
Perm. Schüdenstr. 4,
1 Tr ., a . d . Ettlin -
ger Str . Khe . (14668

Etltmöbl.M .
an bciufrt . Herrn zu
verm. Khe . , Kaiser¬
str . «S. III . (14697

MeA.Zimmer
zu vermieten. (14814
Karlsruhe . Leopold -
Itr. 28. Part . _

2 Zimmer,
Küche,

Bad u . Abstellraum
zum 1. September
od. früher zu mieten

gesucht.
Angebote erbet, unt .
M 244 an Anzeigen-
mittler Willy Klever,
Krefeld. <42656

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser über alles geliebter ,treuer Sohn , Bruder , Schwager , Pate und Onkel

Hermann Ebding
Gefr. in einem Infanterie -Stofttrupp

bei ' den Kämpfen im Osten am 22. 3uni 1941, im Alter von nahezu
24 Jahren , sein Leben für Führer , Volk und Vaterland gab .
Friesenheim , den 17. Juli 1941.

In tiefer Trauer :
Hermann Ebding und Frau Christine , geb . Rieber
Erwin Ebding , Obergefr ., z . Zt . im Felde , und Frau , geb . Oserund Kinder
Mathilde Heist , geb . EbdingArthur Ebding , Unteroffizier , z . ZI . im Felde
Irma Münz, geb . Ebding , und Kinder, Reichenbach a . d . FilzHans Ebding , Arbeitsmann , z . Zt . im Felde
Werner Ebding
August Heist , z . Zt . im Felde
Max Münz. (43076)

oa

Statt Karten
ilnahme beim Hins

Franz Weber
Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden meines Ileben Mannes

Revisor

allen meinen innigsten Dank .

KARLSRUHE , Philippstraße 8 .

(42663)

Johanna Weber geb. vöu

Danksagung
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten , die meinem von
mir so heißgeliebten Manne , unserm herzensguten , besten
Vatile während seiner Krankheit Liebe und Herzlichkeiten
entgegenbrachten und ihm durch Teilnahme an der Be¬
erdigung oder Zuwendung von Kranzspenden die letzte Ehre
erwiesen , sagen wir unsern herzlichsten Dank . (43178)

lm Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Maria Spitz Wwe .

Karlsruhe, den 19. Juli 1941.
Melanchthonstr . 4.

Unsere herzensgute , allzeit opferbereite Mutter und 9^
Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante 1

Frau Anna Meurer
90b * Fr° V Li«**

hat uns heute nacht , nach einem Leben erfüllt von
und Arbeit , verlassen .
Karlsruhe, Boeckhstr . 9, den 19. Juli 1941

In tiefem Schmerz :
Helene Meurer
Elfriede Geisel , geb . Meurer - . m«Adolf Geisel , Hptm., z . Zt . int re
und die Enkelkinder
Anita , Rolf, Hermann und Eleen

Beerdigung : Montag , den 21. Juli 1941, 14 Uhr. wol |#(t'
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand nehmen zu

Todes -Anzeige
>!«»»'

Willen und schwerem Leiden starb
r Gatte , unser innigstgeliebter Vater , ^

Nach Gottes
treusorgende
Schwiegervater , Bruder und Onkel

Robert Assenheimef
Karlsruhe, 19. Juli 1941.
Trauerhaus : Scherrstr . 19

In unsagbarem Schmerz : , hörzKarolind Assenheimer , geb .
Gertrud Mayringer , geb . A$8®n if pom '11* !!«Werner Assenheimer , Neuwedeu - palo
Henry Mayringer , Arnswalde , z - a •
und 2 Enkelkinder . ^

Die Beerdigung findet am Dienstag , 22. Juli , 15
Friedhofkapelie aus statt .

Danksagung . dt*
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger herze n, ?«

Ü*f
uns beim Heldentod unseres Innigstgeliebten , ^

Qn (c# l*
unvergeßlichen Sohnes , Bruders , Schwagers una

Hermann Stein
San .-Unteroffizier in einem Infanterie **1*®

^i#r*

so reich zum Ausdruck gebracht wurden , Pafll£ °
mit im Namen aller Angehörigen unsern J)erzH<-n

Die trauernden Elte rn * ***

Karl Stein
rnden klte " : ^
, Zementeur «

;
F
SI Stein , «Ijn #

geb . Salm , «"d **

Karlsruhe, den 20. Juli 1941.Lohfeldstr . 40
(45"- >
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